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N,Sgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage . —

WtzVNnementSpreiS r in« Hau» durch Träger zugestellt, monatlich 70 Pfg .,

vierteljährlich DL. 2 .10. In der Expedition und den Ablagen abgeholt , monatlich

gg « fa . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Ml . 2 .10, durch den Briefträger
in» .Hau» gebracht Ml . 2 .52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition :
Luisenftraße 24.

Telefon : Sr . 128. — Postzeitungsliste : Sr . 8144.
Sprechstunden der Redaktion : 12—1 Uhr mittag».

Redaktionsschluß : l/t iO Uhr vormittags .

Inserate r die einspaltige , kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg.< Lokal -Inserat »

billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In «

seraten für nächste Summer vormittag » */,9 Uhr. Größere Inserate müssen

tag» zuvor, spätestens 8 Uhr nachmittags , aufgegeben sein . — GeschäftSstunden

der Expedition : vormittag » ‘/i 8 - 1 Uhr und nachmittag» von 2— '/,7 Uhr.

ffr . 102 .
Karlsruhe , freitag den 3. )VIax 1907. 27» Jahrgang .
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eine verdiente Lektion
.eilt ein englisches Regierungsblatt , der liberale

. aily Chronicle , unserem vor dem fürchterlichen
duard zitternden liberalen Bürgertum . Ignoranz ,

führt er auS , trage Schuld an der deutschen
g und er fährt fort :

Ebenso entspringt ihr Lärm über die Reisen de»

König« dem Umstande, daß sie von einer wirklich

konstitutionellen Regieruugsform keine Ahnung
haben. Jedermann hierzulande gefällt e», wenn die
Liebenswürdigkeit de» König » und seine Hestern

Manieren dazu dienen , die Freundschaft zu befestigen,
die zwischen un» einerseits und Frankreich oder Italien
oder Spanien andrerseik» seit jeher besteht. Aber e»

ist unfinnig anzunehmen, daß Se Majestät auf seinen
Reisen polnische Verträge abschließt. Solche Aufgaben
überläßt er seinen Ministern . Die Politik deS Königs

ist keine andere , als die Politik der Regierung
und die Regierung , die sich zurzeit in England an der

Macht befindet , ist friedlich , jedem Angriff
abgeneigt und weiß sich vollständig frei
von jedem Gefühl der Feindseligkeit
gegen Deutschland .
Diese Aeußerung eines englischen Regierungs¬

blattes ist schon darum interessant, weil sie die

olitische Denkweise des englischen Bürgertums
geradezu klassisch dokrunentiert. Keine Spur von den:

platten Bedientenwitz , den das deutsche Bürgerlunr
so gern an der deutschen Majestät heimlich übt.
Dafür wird in einer Form , die nichts als reine

Höflichkeit und Ehrerbietung ist, der Tatsache Aus¬
druck gegeben , daß in England nicht der
König , sondern das Parlament und
das ihm entsprossene Kabinet regiert .
Umgekehrt kann in Deutschland die Regierung und
der Reichstag keine andere Politik machen als jene,
die. der Kaiser will , von dem bürgerliche Zeitungen
mitunter , um ihren Mannesstolz vor Königsthronen
zu beweisen, etwas weniger liebenswürdig schreiben ,
dem sich aber das ganze deutsche Bürgertum in
allen Lebensfragen der Station knechtisch unterwirst .
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IkvSk«sol1er bis ;sr Erschöpfung.
Am 23 . April stellte , wie schon mitgeteilt worden

| ist, Rechtsanwalt Dr . S ü st h e i m beim Amts -
! geeicht Kulmbach den Antrag , seinen in Zeugnis -

| hast befindlichen Mandaiüen , den Redakteur Paul
! S ch l e g e l , aus der Hast zu entlassen. Die an -

geordnete Haft habe sich , wie vorauszusehen war .
als wirkungslos erwiesen, und es stehe jetzt schon

1 fest , daß Schlegel unter keinen Umständen das

I Redaktionsgeheimnis verletzen werde.
Der Kulinbacher Amtsrichter nahm sich zunächst

! überhaupt nicht die Mühe , den Antrag des -Rechts¬
anwalts zu erledigen ; erst auf telegraphische An¬
frage erfolgte ein ablehnender Bescheid ,
dessen Begründung wohl später einmal im ger¬
manischen Museum zu Nürnberg unter Glas und
Rahmen zu sehen sein wird . In dieser Begrün
düng wird näml ch ausgeführt :

Die kiägerische Partei verzichte auf das Zeug¬
nis VeS Schlegel nicht. Auf seine AuSsage komme
eS allein an . Das Gericht sei augeficht» der an¬
haltenden , gesetzlich unbegründeten Weigerung
gezwungen , das letzte der zulässigen Zwangs¬
mitte ! , nämlich die augewendete ZwangShaft bis
anfS äußerste dnrchznführe» und event . zu er¬
schöpfen. Bor Erschöpfung der Zwangsmittel
stehe »s nicht fest , ob nicht der Zeuge vielleicht
durch die angeordnete Freiheitsstrafe schließlich
doch die Geduld verliert und zur ZeuguiSabgabe
sich bestimmen läßt .
» Ich nehme dich nicht an auf ein oder zween,

auf drei, auch nicht auf acht Tage , auf vier Wochen,
auf ein halb oder ganz Jahr , sondern so lange du

lebest, so lange du eS doch nicht getreiben
kannst , und wenn du meinest, daß du nicht be¬
kennen willst, daß du sollst zu Tode gemartet
werden , so sollst du doch verbrannt werden ", so
heißt eS in einem Folterungsprotokoll von 1631.
Ganz so gut hat es ein Amtsrichter in Kulmbach
heute doch nicht mehr, er kann also das Experiment ,
wie lange eS braucht und welcher Mittel es bedarf,
um auS einem ehrlichen Mann einen Schurken zu
machen, doch nicht „ bis zur Erschöpfung" fortsetzen .
Wenn er dabei in seinem Bescheid seinen Gefangenen
noch obendrein beleidigt , indem er sich der ange¬
nehmen Hoffnung hingibt , dieser könnte schließlich
doch die Geduld verlieren und zum Verräter ihm
anvertrauter Geheimnisse werden , so ist das ein

Verfahren, für das — wäre es nicht zu aussichts¬
los — Genosse Schlegel den Amtsrichter von

Kulmbach beim Amtsrichter von Kulmbach ver¬

klagen müßte.

6adifcbe Politik .
Es kriselt weiter .

Den gut unterrichteten Singener Nachrichten wird

aus Karlsruhe berichtet: Exzellenz Dr . Rein¬

hard , Minister ohne Portefeuille , hat sein A b -

s chiedSgesuch eingereicht . ES schweben Ver¬

handlungen über die Reorganisation de » Kul¬

tus - und Unterrichtsministeriums , von

der schon beim Abgang de» Staatsministers v . Brauer

und auf dem letzten Landtag die Rede war . Der Ober¬

schulrat , besten Direktor ArnSperger demnächst

in den Ruhestand tritt , soll dem Unterrichts¬

ministerium angegliedert , Weh . Oberreg .-Rat Dr .

Böhm mit der Leitung dieser Ministerialabteilung

betraut werden .

Apostel deS Unfriedens .
Man schreibt uns auS Forchheim : Vor einigen

Tagen kam die Frau unseres Genosten Karle zum

hiesigen Ortspfarrer , um einige Angelegenheiten zu

regeln . Alsdann versuchte der Pfarrer die Frau gegen

ihren Mann aufzuhetzen , indem er ihr sagte , wie sie dazu
komme, einen sozialdemokratischen Agitator zu heiraten ,
der die Jugend verhetze und für den VoMfreund agitiere .

WaS geht denn da? Sie an , Herr Pfarrer I Kümmern

Sie sich doch um ihre Angelegenheiten und lasten Sie

andere Leute in Ruhe . Der Geistliche soll ein Vertreter

christlicher Nächstenliebe sein und nicht die Familien hin¬

ter» und durcheinander hetzen . Sie wurden seinerzeit

bestraft, weil Sie die Kanzel zu politischen Zwecken miß¬

braucht haben. Haben Sie damit noch nicht genug ?

Die hiesigen Bürger sind doch keine Trottel , daß sie sich

von Ihnen vorschreibcn lasten müßten , welche Zeitung

sie lesen sollen. Wir lesen , was uns paßt und nicht
was Ihnen beliebt ; merken Sie sich das .

Wenn- der Volksfreund hier in letzter Zeit viele neue

Abonnenten gewonnen hat , so gebührt Ihnen dafür nicht

an letzter Stelle Dank, Druck erzeugt Gegendruck und

wenn Sie fortfahren , sich in die Familienangelegenheiten
anderer Leute unbefugterweisc einzumischen , so dürfte

Ihr Schmerz über die vielen Volksfreundleser noch er¬

heblich größer werden .

Der Mohr hat seine Schuldigkeit getan , der
Mohr kann gebe«.

In Zentrumsblättern ist zu lesen :

„Vergebens sucht man in der amt

l i ch e n Karlsruher Zeitung einen Artikel über

Schenkel und seine Ministertätigkeit . Offenbar
weiß man in der Redaktion der Karlsruher Zeitung

und in den sie bedienenden Bureau » noch nicht recht ,

woher der neue Wind weht . Und doch hätte Mini¬

ster Schenkel gerade an dieser Stelle sofort einen

ehrenden Nachruf verdient , denn Schenkel war eine

ausgezeichnete Arbeitskraft , der diese Kraft voll unv

ganz in den Dienst des Staates , freilich zugleich auch
in den Dienst seiner Partei , der nationalliberalen

Partei , stellte."

Diese Behandlung fällt allerdings auf .

Wieder ein Jurist statt ein Techniker .
An Stelle des zum Minister de» Innern ernannten

Frhrn . v. B o d m a n wurde Ministerialdirektor Krems

zum Oberdirektor des Master» und Straßenbauamtes
ernannt . Krems ist per8ona gratissima bei Hofe .

An diese Stelle hätte unbedingt ein Techniker

gehört. Der Oberdirektion bei Wasserbaues liegt die so
eminent wichtige Aufgabe der Rheinkorrek¬
tion ob. Auch hinsichtlich der Schiffahrtsab .

gabenfrage muß diese Behörde die technischen Un¬

terlagen liefern .
War würden die Juristen sagen , wenn man zum

Präsidenten irgend eines Gerichtshofes einen Wasser»

bautechniker ernennen würde ? Wann endlich wird man

den Techniker dem Juristen gleichstellen? Der Staat

sollte die besten technischen Kräfte sich zu erwerben

suchen , statt besten tut er da? Gegenteil , indem er die

Techniker offensichtlich zurücksetzt .

Deutsche Politik.
Amtliches Wahlresultat von Glauchau -Meerane .

Bei der am 26. April im 17 . sächsischen Wahl¬
kreis vorgenommenen ReichStagsersahwahl erhielt
Schriftsteller Tr . Klaus (national -jungliberal ) 12 710 ,
der Parteisekretär Molkenbuhr (Soz . ) 17 047 Stim¬

men . Molkenbuhr ist also mit 5064 Stimmen

Mehrheit gewählt .

Die neu« hessische Wahlrechtsvorlage .
Der hessische Staatsanzeiger veröffentlichte die Ge¬

setzentwürfe betreffend Abänderung der Artikel 67 und

75 der VerfastungSurkunde über die Landstände und

Wahlkreiseinteilung .
Für Artikel 67 der VerfastungSurkunde wird eine

neue Fassung vorgeschlagen, die der ersten Kammer

daS Recht gewährleistet , in Einzelheiten des Budgets
und des Finanzgesetzes mitzusprechen. Bis dahin konnte

die erste Kammer das Budget nur im ganzen annehmen
oder ablehnen . Die bisherige Stichwahl für die z w e l t e

Kammer wird durch eine Bestimmung ersetzt , wonach
im Falle , daß der Kandidat im ersten Wahlgang die

absolute Stimmenmehrheit nicht erhält , ein zweiter

Wahlgang anzuordnen ist . in dem der Kandidat gewählt

gilt , auf den die höchste Stimmrnzahl fällt . Bei Stim¬

mengleichheit entscheidet daS Los .
DaS indirekte Wahlrecht wird durch das d i r ek t c

ersetzt . Mit dem Inkrafttreten deS Gesetzes über

die Wahlkreiseinteilung hat die vollständige Er

Neuerung der zweiten Kammer zu erfolgen .
Nun wird sich wieder fragen , ob die Vorlage Gesetz

wird . Sie ist schon einmal gescheitert.

Das wichtigste Problem ist gelöst !
8 . Während gegenwärtig in Bayern infolge der Neu¬

ordnung in der Berkehrsverwaltung ein heilloser Durch¬

einander herrscht, ja in manchen Städten für die neu -

geschaffenen Stellen nicht einmal für die notwendigen
Bureaus gesorgt ist, sodaß viele Dutzende von Beamten

auf Kosten der Allgemeinheit zum Feiern gezwungen

find, hat man dagegen im Verkchrsministerium an der

Lösung einer anderen , weit wichtigeren Frage gearbeitet :

An der Uniformfragei Ein Bekanntmachung im Ver¬

kehrsministerialblatt enthält eine peinlich genaue An¬

weisung . wieviel Knöpfe der und wieviel Knöpfe

jener Beamte in den Ecken der Frackschöße der Gala -

uniforni zu tragen habe. Die Regelung der Maskerade

war also weit wichtiger als die Regelung und die Ord¬

nung des Verkehrs selbst.

Ei « liberaler Grundsatz .
8 . ES ist eine freche Lüge, wenn die Eozzen fortwäh .

rend behaupten , der heutige Liberalismus habe keine

Grundsätze mehr . Der Liberalismus hat noch Grün !),

sätze , wenn auch keine liberalen , aber Grundsätze hat erl

Beweis : Die liberalen Augsburger Neuest. Nachrichten
unter der Leitung deS früheren liberalen Landtags : bg.

Kommerzienrats Reichel schimpfen mächtig auf die dor¬

tige Stadtverwaltung , weil den städtischen Ardestirn

wegen der allgemeinen Teuerung der miserable Lohn

um 10 bis 20 Pfg . aufgebesiert worden ist . Das sei

unnötig gewesen , denn — sagt das liberale Blatt — :

„Liberaler Grundsatz ist , zu möglichst

hoher Leistung anspornen
" u .rd dann könne

man die besten Leistungen eventuell höher entlohnen .

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 2. Mai 1607. .

(44 . Sitzung .)
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt

Freiherr Hcyl zu Herrnsheim unter Hinweis auf di«

Angriffe , die der Abgeordnete Heine am 14. März und

22 . April gegen ihn gerichtet habe: Unter den vielen

tausenden von Arbeitern , die ich beschäftige, find nur 38,

mit denen ein „Vertrag " geschloffen ist . Diese 38 sind

aber Vertrauensmänner . Sie besinden sich in Stellen ,

wo Fabrikgeheimniste zu wahren sind . Hauptsächlich

gegenüber Machenschaften einer ausländischen Konkur¬

renz war eS nötig , mit den Leuten Verträge zu schließen.

Als deren Ergänzung kommt aber in Betracht, daß den

Vertragsleuten höhere Pensionen ebenso ihren Witwen

zugesichert sind. In diesem Zusamnccnhange sind die

Verträge geschlossen und in diesem Sinne sind sie zu

beurteilen .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Be -

ratung de» Ergänzungs -Etats zur Erweiterung

des Kaiser Wilhelm - (Nord^Ostsee ) -Kanals .

Abg . Leonhart ( frs. Vp. ) führt auS, der Kanal habe

unseren preußischen Häfen Kiel , Flensburg , Stettin und

Lübeck keine Vorteile gebracht. Den Vorteil davon habe

vielmehr nur Hamburg gehabt. Hamburg sollte daher

eigentlich mit den Kosten vorbelastet werden. Der Um-

stand, daß trotzdem Hamburg diesmal nicht mit Kosten

vorbelastet wird , beweise, daß die Kanal -Erweiterung

weniger wirtschaftliche und Handels -, als strategische

Interessen verfolge . Notwendig sei eS, daß vor allem

den Verkehrsintereffen der Anlieger diesmal eine grö¬

ßere Berücksichtigung entgegengebracht werde, als dies

vorher der Fall gewesen sei. Weiter sei zu wünschen,

daß den Gemeinden in der Umgebung des Kanals , die

einen zahlreichen Zufluß von unbemittelten Arbeitern

zu gewärtigen haben, mit Zuschüssen zu Hilfe gekom¬

men werde. Er beantrage Verweisung der Vorlage an

die Budgetkommission .
Abg. Freiherr v. Richthofeu ( kons. ) schließt sich

namens seiner Freunde dem Wunsche auf Verweisung

der Vorlage an die Budgetkommission an.

Abg . Frohme (Soz .) : Die wirtschaftlichen Interessen

der Handelsstädte haben wir stets am besten wahrgenom .

men , viel bester als die liberalen Parteien . Auch bei der

Frage des Nordostscekanals haben wir stets die Wirt-

schaftlichen Interessen in den Vordergrund gestellt lind

wir sind bereits für den Bau eines NordostseekanalS

eingetreten , bevor eS ein einheitliches deutsches Reich

gab . Auch die jetzige Vorlage werden wir vom Wirt -

schaftlichen Gesichtspunkte auS genau prüfen . Aber ich
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Mutterfreuden.
Ron : an von H . S a l a m o n.

(Rachdr. verb .)
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(Fortsetzung.)
Der Sergeant ivachte jedoch mit eifersüchtigen Blicken

darüber, daß sie etwa mit einem Gemeinen tanze , denn
dar wäre doch nicht standesgemäß gewesen ; das aller -

mindeste war ein Gefreiter . Außerdem konnte er den
Röder überhaupt nicht gut leiden , weil die>er den Friedet
jeden Sonntag gewissermaßen mit Beschlag belegte , so-
baß dem Sergeanten so manche Freigebigkeit seines Ge¬
freiten entging .

Immer feuriger und wilder drehten sich die Paare
nach dem Takte der Musik. Mit wachsendem Interesse
verfolgte Röder die wirbelnden Tänzerinnen , welche in
bunter Reihenfolge an seinem Auge vorüberflogen .

Von allen verlassen saß Röder bald allein an dem
Tische und konnte mit Mutze dar aufregende Treiben
seiner Kameraden bcobachterc .

Küuzel hatte sich mit Friede ! und einigen anderen
Unteroffizieren an die Schenke begeben , um dort ihren
vom Tanzen beförderten Durst durch einige Gläser Bier
»u stillen.

Röder zog seine Zigarrentasche hervor und betrachtete
lange die kleine zierliche Stickerei darauf . Es war das

letzte Erinnerungszeichen , welches seine Berta ihm bei
seinem Abschied durch den alten Einhüter hatte einhän -

digen lasten . Eine dunkelrote Rose mit einigen Vergiß -

meinnichtblüten war mit ungeübter Hand darauf gestickt .
Freilich , ein Kunstwerk warS nicht. Aber treue Liebe

hatte das da vor ihm liegende doch mit unendlicher Ge>
duld fertig gebracht. Wie lange sie wohl dazu gebraucht
haben mochte? — Träumend entnahm er der Tasche
»ine Zigarre und steckte dieselbe an.

Den Rauch vor sich hinblasend , bemerkte er gar nicht,
daß sich die Braut von Künzel an dem Tisch« niederge >

kaffen hatte . Eifrig fächelte sie dem glühenden Gesicht
<h«n mit ihrem Taschentuche Kühlung zu , dabei neu-

ßierig den wie im Traum dasttzenden Röder betrachtend.
Rl » sie die vor ihm liegende Zigarrentasche bemertte .

griff sie plötzlich danach, und dieselbe musternd , fragte ste
den jäh Aufhorchcnden :

Ŝie haben wohl auch schon eine Braut ?"

„Jawoht , mein Fräulein, " sagte verbindlich Röder .

„Und wie Sie ganz richtig vermuten , ist dieses ein klei¬

nes LiebeSgeschenkvon ihr .
"

„Hml " machte sie , da » NäSchen rümpfend : „Die Idee

ist ganz hübsch, aber die Ausführung I"

„Ja , freilich , Fräulein, " meinte Röder lächelnd.

Ihre zarten Fingcrchen hat meine Braut auch nicht.

Die ist Sticken auch nicht gewöhnt .
"

„Was ist sie denn ? " fragte sie neugierig .
„Ein einfaches Mädchen vom Lande, " entgegnete er.

„Was Sie sagen !" rief sie gedehnt au ». „Ist sie
denn hübsch ? "

„Ich glaube ja, " meinte er aufrichtig . „Freilich
keine sinnberückcndeSchönheit , dte eS versteht , ihre Reize

noch höher erscheinen zu lasten , sondern ein schlichte »,

einfaches aber gemütvolles Landmädchen."

Dte Musik setzte wieder schmetternd zu einem Walzer
ein . Röder beobachtete sein niedliches Gegenüber mit

einem gewissen Interesse . Er konnte nicht begreifen ,
wie dieses hübsche Mädchen an dem Sergeanten , der ge¬
rade keine körperlichen Vorzüge besah , Gefallen finden
konnte. Vielleicht sah auch sie in dieser Verbindung , wie

so viele Mädchen, in der Ehe weiter nichts , als eine aus¬

kömmliche Versorgung fürs fernere Leben , wobei das

Herz gar nicht in Frage kommt.
Sie war aufgestanden und suchend flogen ihre Blicke

durch den Saal .
„Ahal " rief sie schncollend au ». „Da stehen die Herren

nun am Buffet und amüsieren sich dort , während ich hier
trauern soll . DaS fällt mir doch nicht ein."

Und sich an Röder wendend , fragte sie diesen :

„Tanzen Sie auch ? "

„Mitunter , Fräulein, " antwortete Röder .
„Dürfte ich Sie dann um einen Tanz bitten ? " fragte

sie lächelnd. „Sic sehen ja, daß die übrigen Herren mich
im Stiche lasten."

„Run , Ihnen könnte man ja nichts abschlagen, " sagte
RA »er aufftehend in verbindlichem Tone . „Aber was
wird Ihr Bräutigam sagen ?"

„O, " rief sie schnippisch au« : „Der hat mir gar nicht«

zu sagen . Ich nehme alles auf mich." Und ihren Arm

fest in Röders dargebotenen legend , drehten sich die bei¬

den bald im wirbelnden Kreise davon.
Wie Röder so die zarte Gestalt fest im Arm hielt , da

kam eine unsagbare brennende Lust über ihn. Er wollte

eine kleine Rache an dem Sergeanten nehmen für seinen
immer noch schmerzenden Stoß . Mit wahrer Begierde

zog er das hübsche Mädchen fester an sich, und die Welt

umher vergessend schwebte das Paar , sich immer schnel¬
ler und glühender im Kreise drehend, durch den weiten

Saal dahin . Auch seiner Tänzerin schien ein ähnliche»

Empfinden zu durchfluten . Fest und glühend hatte sie

sich an seine Brust geschmiegt. Die Augen halb ge¬

schlossen , überließ sie sich willenlos und hingebend der

Führung ihres Tänzers .
So hatten sie schon mehreremül den großen Saal

durchschwebt , als der Sergeant Künzel seine Braut am

Arme RöderS bemerkte. Eine furchtbare Wut packte ihn

jählings , zornbebend drängte er sich durch die Tanzenden
und hielt das Paar an.

„Wie dürfen Sie e» wagen , mit meiner Braut zu

tanzen , Sie Unverschämter !" schnauzte Künzel seinen

Untergebenen an . „Haben Sie mich denn um Erlaubnis

gefragt " ?
„Wahre deine Zunge , Otto, " rief aber , Röder zuvor ,

kommend, seine Braut ihm zürnend entgegen . „Du hast
kein Recht, meinen Tänzer zu beleidigen , denn ich allein

bin diejenige , die ihn zum Tanz aufgefordert hat."

„Du , Lilly , du hast daS getan ? " schrie Künzel seine
Braut an . „Willst du mich heute wieder ärgern und

zum besten haben ?"

„Schweig , Otto !" herrschte ste ihn an , „und benimm

dich anständig . Die Leute werden schon aufmerksam auf

uns . Ist es denn recht von dir . daß du dich mit deinen

Freunden am Buffet so lange Zeit aufhältst und mich

allein sitz .'n läßt ? Da » laß ich mir eben nicht gefallen ,
und da tanze ich denn mit wem ich will , verstehst du l Und

nun kommen Sie , mein Herr !"

Damit hatte sie ihrem Bräutigam den Rücken ge¬

dreht und Röder mit sich fortziehend , strebte sie, das

Köpfchen trotzig zurückwerfend, ihrem gemeinsamen

Platze zu.
Rotglühend vom Tanz und der eben gehabten Auf .

regung setzte sie sich wieder Röder gegenüber , ihr

Taschentuch zu einem kleinen Knäuel in der Rechten

ballend .
„Wissen Sie , mein Herr — Herr —", stotterte sie

etwas verlegen .
„Mein Name ist Röder , liebe» Fräulein,

" stellte er

sich verneigend vor.
„Also wissen Sie . Herr Röder," fuhr sie dann , sich

über den Tisch beugend, fort , „mir kommt eS mitunter

vor , als wenn das Soldatenleben die Gemüter vollstän¬

dig verrohe . Früher war mein Bräutigam doch noch viel

verträglicher . Aber in der letzten Zeit ist er mitunter

unausstehlich . Wenn er doch bloß erst die beiden Jahre ,

die er noch hat. hinter sich hätte . Zwei Jahre ist eigent -

lich eine lange Zeit, " seufzte sie auf .

„Namentlich für ein liebendes Weib .
" nickte Röder

bestätigend ,
„Liebende« Weib ist gut !" lachte sie fröhlich auf .

„Was verstehen Sie eigentlich unter Liebe ? " fragte sie

dann plötzlich .
„Wahre aufrichtige Liebe ist etwas , was man meine »

Erachtens nach überhaupt nicht erklären kann. ES ist,

schlechthin gesagt , ein völliges Jneinanderaufgehen von

Mann und Weib , nichts weiter .
"

Mit großen Augen sah sie ihn forschend an . „Lieben

Sie denn Ihre Braut auch so ? " fragte sie hastig.

„Gewiß, " versetzte Röder ernst. „Nicht» vermag un»

mehr zu trennen . Wir haben uns treue Liebe für»

Leben geschworen und — halten sie auch ."

„Wie schön da » sein muß !" rief sie schmachtend au ».

„Ich kenne so etwa» nicht ."

„Vielleicht lernen Sie » noch,
" meinte Röder .

Sie schüttelte mit dem Kopfe und sagte leise :

„Bei meinem Otto ganz gewiß nicht . Hören Sie nur, "

fuhr sie ängstlich fort , „wie mein Bräutigam jetzt dort

drüben skandaliert . Er ist nun außer Rand und Band .

Aha . da kommt er auch schon. Bleiben Ste nur ganz

ruhig , Herr Röder , ich werde schon fertig mit ihm. Ma «

muß das nur verstehen.
"

(Fortsetzung folgt .)



möchte doch die Frage aufwerfen : Dar soll denn ge-
fchehen, Venn während des Umbaue - ein Kriegau - bricht ? Sodann stellt der Redner verschiedene
Bedingungen auf , die beim Umbau de- Kanal» im In
trresse der Arbeiter berücksichtigt werden sollen . ES soll¬ten dabei auch gewerkschaftlich organisierte Arbeiter be
schäftigt, genügend hohe .Löhne gezahlt und außerdem ein
Von den Gewerkschaften geforderte Arbeit- lag inne>
gehalten werden.

Abg. GSrck (natl . ) : Auch bei ernstester Prüfung
werde man nicht umhin können , dem Umbau de- Kanals
im Grundsatz zuzustimmen, um dem Kanal seine volle
Bedeutung für die Zwecke der Marine und auch unseren
Handel zu sichern.

Abg . Spethmann (frs. Bg. ) hält eS für erfroderlich,
die Vorlage an eine besondere Kommission zu verweisen,
wegen ihrer Wichtigkeit , also nicht an die Budgetkom
Mission .

Abg . Dr . Burckhardt (w. Vg . ) hält eS für geschäfts¬
ordnungswidrig , einen ErgänzungSetat an eine beson¬
dere Kommission zu überweisen.

Abg . Gräfe (Refpt . ) tritt für Verweisung an die
Budgetkommission ein und fordert Verwendung von
heimischem Material , soweit dies irgend angeht.

Staatssekretär Graf v. Posadowskh freut sich, daß alle
Redner die Notwendigkeit des Umbaues des Kanals an¬
erkannt hätten . Was die Präcipualleistungen von Ham
bürg und Bremen anlange , so werden sie in der Kom¬
mission zu erörtern sein . Anzunehmen sei jedenfalls ,
daß Hamburg die Gründe , die es in diesem Punkte geltend machen könne , auch geltend machen werde. Selbst,
verständlich werde die heimische Industrie in erster Linie
berücksichtigt werden, soweit sich das irgend mit finan
zicllen Gesichtspunkten vereinbaren lasse.

Hierauf wird die Vorlage der Budgetkommisfionüber
wiesen .

Es folgt die erste Lesung des Vertrages mit der
Schweiz über Beglaubigung öffentlicher Urkunden. OhneDebatte erfolgt die Genehmigung gleich in zweiter
Lesung.

Sodann wird die Beratung des Postetats , Titel
Staatssekretär , fortgesetzt .

Abg . Bruhn ( Rfpt .) tritt für weitere Entlastung der
Beamten und besonders der Unterbeamten ein , greift den
Staatssekretär wegen eines von ihm an eine Berliner
Firma Sachs gewährten „ Monopols" an , befürwortetdie Resolution betreffend Ostmarken-Zulage und nimmt
die Beaniten -Verbände in Schutz.

Abg . Oertel (natl . ) bemerkt, die Ostniarken-Zulagen
seien nicht politischer Natur . Er könne diese Zulagen
lediglich verstehen als Ausgleichsgeld für die dortigen
besonders schwierigen Lebensverhältnisfe.

Abg. Fritzen (Zentr . ) führt aus , die Ostmarken-
Zulagcn seien keineswegs bloß wirtschaftlicher Natur .
Tatsächlich handle es sich um eine politische Maßnahme ,um eiti Glied in der preußischen Polenpolitik. Dem
Amendement Pachnicke , die Zulagen für unwiderruflich
zu erklären, würden seine Freunde natürlich zustimmen,aber dennoch das ganze ablehnen.

Abg. Reumann -Hofer ( frs. Vg . ) tritt für unwider
rufliche Ostmarken-Zulagen ein, ferner für größere Aus¬
dehnung des Fernsprechwesens auf dem platten Lande.Redner erhebt dann namentlich noch starke Bedenken
gegen den Erlaß des preußischen Ministers des Innern ,in dem den Beamten verboten wird , sich an einzelne
Abgeordnete zu wenden. Roch unangenehmer sei übri¬
gens dem Minister , wenn die Beamten sich an die Presselvendcten. Andere Ansichten hierüber habe erfreulicher
weise der bayerische Minister v. Frauendorfer in der
bayerischen Kammer geäußert . Den Beamten einschließ¬
lich der Unterbeamten dürfen keine anderen Schranken
auferlegt werden als die gesetzlichen. Endlich geht Red ,
ner noch auf Fragen der Bcamten -Organisationen ein,wobei er die „gehobenen Stellen " verurteilt .

Abg . Hug ( Zentr . ) verbreitet sich ebenfalls über SBe,
amtenwünsche.

Staatssekretär Krätke wendet fich gegen eine weitere
Resolution Ablaß betr. Einführung eines Ausnahme-
tarifcs für Bücher, Schriftstücke rc. in erhabener Blin¬
denschrift. Man niöge cs den Einzelstaaten überlassen,
Blindenanstalten Vergünstigungen in anderer Art zuzu-
gestchen .

Damit schließt die Debatte . Ueber die Resolutionen
wird morgen abgestimmt werden und zwar über die Ost -
marken-Resolution in namentlicher Abstimmung.Bei einem Besoldungstikel für die Unterbeamten hofft

Abg . Linz ( Hosp . d . Rp. ) < daß die Verwaltung dem
Wunsche der Kommission in Bezug auf GehaltS-Verbesse -
rungen stattgeben werde. Ganz ungenügend seien die
Wohnungsgeldzuschüsse für Unterbeamte.

Abg. Eickhoff (frs. Vp. ) fragt nach den Gründen , aus
denen die Verwaltung die diesjährige Resolution des
Reichstages, auf Vereinigung der Postdirekwren und
Oberpostinspektoren zu einer einheitlichen Besoldungs-
klasse nicht ausführen wolle .

Spielplan des Oroßö . KoMeaters.
Freitag , 8. Mai . B. 60. Neueinstudiert: Das

Stiftungsfest , Lustspiel in 3 Akten von G . v . Moser.Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.
.Sonntag , 5. Mai . A . 60. Statt Lakmö : Der Ver¬

schwender . Anfang halb 7 Uhr , Ende ®/410 Uhr .Montag, 6 . Mat . Keine Vorstellung.
Dienstag . 7. Mai . 6 . 60. Auf großh. Befehl zuEhren der Anwesenheit des Deutschen Kaiser » : Lakm«.Anfang noch nicht bestimmt.

Eingegangene Bücher und Zettfcbriften ,
(Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriftensind durch die Buchhandlung de« Volksfreund zu be¬

ziehen . Es wird alles prompt in » Hau» geliefert : beiBesiellunaen von auswärt - wird gebeien , da- Portonicht zu vergessen .)
Allgemeine Kulturgeschichte von Dr . ReinholdGünther . (Hermann Hillger Verlags Berlin W 9. )— .30, geb . — .60. Do» Werkchen bringt in kur -en, knappenUmrissen eine Schilderung der einzelnen Faktoren, diedie allgemeine Kultur au- machen . Nach Bestimmungdes Begriffs „Kultur " und der Umschreibung des Ge¬bietes , das die allgemeine Kulturgeschichte behandelt, be¬spricht der Verfasser in 22 Abschnitten die verschiedenenHauptteile . Er hat dabei besonderen Wert auf da« An-stihr n bestimmter Tatsachen namentlich der praktischenKultur gelegt, die die Fortschritt, in der Gesamtent¬wickelung klar erkennen lassen.

Abg . Hamecher (Zentr . ) wendet sich gegen die Siel -
lung de» Staatssekretär » zu den Beamten -Vereinen .

Abg . v. Treuenfel » ( Ions. ) bittet ebenfalls, daß der
Staatssekretär die Wünsche der Unterbeamten nochmal»in Erwägung ziehe .

Abg . R-galla von Bieberstein (kons. ) bittet , die Post,agenten nicht zu vergessen.
Da » Ordinartum de» Postetats wird erledigt .Im Extra -Ordinartum wird die von der Budgetkom¬mission gestrichene Forderung für da» neue Postgrund-

stück in der französischen Straße zu Berlin , die bei der3 . Lesung de» Notetats im Plenum wieder hergestelltwar , auch im Hauptetat genehmigt.
Abg . Pfundtner (frs. vp . - befürwortet die Resolu¬tionen.
Damit ist der Postetat bi» auf die Abstimmungenüber die Resolutionen erledigt. Der Etat der Reichs -druckerci wird debattelo» erledigt, ebenso die Etats de»allgemeinen Pensionswesen», des Rechnungswesen» unddeS ReichS-Jnvalidenfond ».
Um 6V4 Uhr beginnt noch die Beratung de» Etat »des ReichS - EisenbahnamteS .
Abg . Wetzel (natl . ) tritt in längeren Auslastungenfür die Vereinheitlichung de» deutschen Eisenbahnwesensein und bedauert , daß nicht einmal die Verhandlungenzu einer BetriebSmittelgemeinfchaft zu einem Beschlußgelangt seien.
Abg . v, Richthofen (kons.) tritt dem Vorredner ent¬

gegen.
Präsident de» ReichseisenbahnamteS, Schulz, erwidert

auf einige Wünsche de» Vorredners betreffend Vieh¬
verkehr.

Hierauf wird um 7% Uhr ein Vertagungsantrag
gegen Sozialdemokraten und Freisinnige abgelehnt.

Abg . Müller -Meiningen weist einen heftigen Angriff
zurück , den der Abg . v . Erffa im Abgeordnetenhause
gegen ihn gerichtet habe .

Abg . Pichler ( Zentr . ) wendet sich gegen die Wetzel«
schen Ausführungen .

Abg . Eichhorn (Soz .) richtet Angriffe gegen den
preußischen FiSkaliSmuS. (Wir werden den Wortlaut
dieser Rede nachtragen. R. d . V . )

Abg . Bindewald (Rfpt . ) erklärt , die Hessen seien mit
der preutzisch-hessischen Eisenbahngemeinschaft zufrieden.

Abg . Köhler (dsz. ) meint, die Hessen hätten über¬
haupt nichts mehr zu sagen.

Morgen 1 Uhr Abstimmung über die Resolutionen
zum Postetat ; Etat de» Reichs -Militärgerichts ; Kolonial-
Etat . — Schluß nach 8 Uhr .

tltöifcic * .

Rumort IWcheo.
Ein Heister Tag . „Man weiß bet der Hitze wahr¬haftig nich, ob man viel i der wenig trinken >oll " —

„Machen Sie ’S doch so wie ich. Ich trink, wenig, aber»ft — und dann viel. " »
Witwensorge . „Jetzt ist mein Mann schon dreiLage tot, und ich weiß nocĥ nicht, wen ich heiraten soll."

Vorstellung . „Sie sind betrunken ? Da « ist nichthübsch ! Und diese Hohe Kriegsausze,chnuna ! Wie habenSie dt» erworben ?® — „Da war i a bsuffa I"
» '

Mittterlicher Rat . „Und noch etwa», mein Kind :laß dich nie scheiden, wenn du nicht mindesten » zweikjict « ln bestimmter Aussicht hast. " (Simpltcijsioms.)

Forchheim . Unsere Maifeier verlief in ruhigerWeise. Der Besuch war ein mäßiger. Den «i > leitendenTeil bildete eine Ansprache . Dann folgte ein entsprechen¬der Vortrag von einem hiesigen Genossen über die Be¬
deutung deS 1 . Mai . Auch andere Vorträge folg eu.Der unterbauende Teil fand durch Gesang und humo¬ristische Vorträge seinen Abschluß.

Grötzingen . In würdiger Weise fand am Abenddes 1 . Mai in der Bärenhalle unsere Maifeier statt,unter Mitwirkung der hiesigen Gesang -, Turn «, Sport -und Musikvereine. Genosse Sauer aus Karlsruhewies in zündender Rede auf die Bedeutung deS Tageshin. Die Teilnehmerzahl betrug nahezu 300 .
Weingarten . Trotz des schlechten Wetters hotten

sich zu unserer Maifeier etwa 150 Personen eingefunden.Genosse R ü cke rt - Karlsruhe hielt die Festrede. Musik ,Gesang und komische Vorträge wechselten in bunter
Reihenfolge und sei allen, die zur Verschönerung beige¬tragen . bester Dank.

Söllingen . Die hiesige Maifeier verlief in würdigerWeise. Genoss« Trink » aus Durlach hielt di« Fest¬rede und erklärte in beredten Worten die Bedeutung des
ersten Mai . Muntere Weisen ließ unsere Arbeiter-Streich¬musik ertönen und erfreut« die Anwesenden durch ihre
Vorträge . Wir sagen ibr an dieser Stelle den bestenDank. Die Feier hätte besser beiucht sein dürfen, wahr¬scheinlich hat die schlechte Witterung dazu beigetragen.s. Die Maifeier in Pforzheim , die die e» Jahrvon der Ungunst des kalten , regnerischen Wetter» etwasbeeinflußt war , verlief in würdiger Weife . In der g»t
besuchten Vormittagsversammlung im Tivoli sprach Ar¬beitersekretär F a a ß über die Bedeutung des Wettfeier-tags . Nachmittags marschierte ein Zug von etwa 400
Feiernden nach Eutingen . Dort waren die fried¬liebenden Proletarier in getreuer Staatsobhut ; denn nicht
weniger als fünf Gendarmen und zwei Wachtmeisterwaren zum Schuhe der wankenden musterftaatlich - liberalen
Ordnung aufgestellt. Mit Musik und entrollter rorerFahne ging abends in geschlossenem Zuge der Rückmai schvor sich. Als EmpfangSkomitee war beim Bahnhof ein
starkes Schutzmann r-aufgebot postiert . Die behelmten
Wächter brauchten aber nicht in Aktion zu treten, dennder Zug war schon längst auf einem andern, kürzerem
Weg durch die Stadt bis zum Tivoli marschiert. DiePolizei und ihr « höheren Auftraggeber haben am I . Maioffenbar das Geiühl. fich blamieren zu müssen . VorigesJahr wurde ihrer „Wachiamkett " eine Nase gedreht, und
Heuer ist es ihnen nicht besser gelungen .Abends fand ein Bankett im Schwarzen Adler statt,das sehr gut beiucht war Tie Freiheit und der Buch,
druckergeiangverein erfreuten durch einige Lieder. Eine
schlichte, recht eindrucksvolle und packende Festrede hieltArbeitersekretär Willi - Karlsruhe .Die Mai eier 1907 ist würdig den Feiern der Vor¬jahre verlausen.

Wenn es gilt, dem verhaßten Gegner einen Fußtrittzu versehen, dann darf der Pforzheimer Anzeiger nicktfehlen. Das hat da» „neutral « Arbeiterblatt " mit seinerNotiz über den „ Weltseiertag" wieder deutlich bewiesen .Für den Anzeiger kommt noch «ine Zeit, wo er vieles
vergessen und ungeschehen mache» möchte.

Bolkcrtshausrn . Auch hier wie allerorts haben sicheine Anzahl Genossen zusammengefunden zur Feier deS
1. Mai : wenn wir auch noch eine kleine Anzahl organi¬sierter Genossen sind, so war der Abend doch ein sehrvergnügter . Mögen die hiesigen Arbeiier darauf bedachtfein , sich der Organisation anzuschließen .Die Genossen seien darauf aufmerksam gemacht , daßder Volksfreund im Gasthaus zur Krone aufliegt.Gaggenau . Die hiesige Maiieier war von zirka120 Personen besucht und nahm den glänzendsten Ver¬lauf . Di« Festrede vom Genossen SchreinermeisterMüller aus richtenthal wurde mit großem Beifallausgenommen Auch die Mufikvorträge und Dekla¬mationen waren wohlgelungen. E» wurden 6 neueBolksfreund-Abonnenten gewonnen und ging für dieaus esperrien Holzarbeiter durch Tellerfammlung derBetrag von 9.75 Mk. ein . Die klassenbewußte Arbeiter¬schaft Gaggenau» hat ein wohlgelungene» Maienfest hintersich und bat auf« neue bewiesen, daß st« imstande ist,aus eigener Kraft gutes zu leisten .

Baden -Baden . Die organisiert« Arbeiterschafthat in demselben Maße den Weltseiertag der Arbeit be¬gangen, wie in den Vorjahren. Am Nachmittag unter-nahnien die Genossen, die di« Arbeitsruhe durchgefübrthatten , einen AuSstug in di« Umgebung der Stadt . AmAbend fand im Bratwurstglöckle ein« kehr gut besuchteMaiversammlung statt, in welcher Genoss« Martzloffin treffender Weise über den Wettfetertag de» Prole¬tariat » sprach . Die Ausfüb, ungen de« Referenten wur-den allseits beifällig ausgenommen . Wir erwarten na¬türlich . daß die Gewerkschaftler endlich auch ihr« Koa -seauenzen zieden und stch der politischen Organisationanscyließen . Gen. Lutz sprach ebenfall « in Wirkung»,voller Wesse, verschiedene historische Momente besonder «bervorhebend. Ein« dem Tag entsprechende Resolutionwurde einstimmig angenommen. Wir können mit unsererMaifeier zufrieden sein. Borwärt » ist nun unser» Losungzu neuer Arbeit nnd zu neuen Kämpfen .
Emmendingen . In überfülltem Lokal fand in der

Sinnerhaü « di« glänzend verlausen« Maifeier statt.

Da » sehr beifällig ausgenommen« Referat hielt Genoss«Fahrner - Freiburg . Der Arbeiter-GesangvereinLieder¬
kranz mit Musikableilung erfreute mit stininiungSvollenVorträgen.

Horuberg . Such hier wurde der Weltfeiertag würdigbegangen. Ungefähr 40 Genossen feierten durch Arbeit»ruhe, ein « noch nett größere Zahl traf sich abends im
Schützen . Die eigentliche Feier in größerem Stil findetnächsten Sonntag Abend im Krokodil statt, wo außer der
Festrede noch verschiedenes andere geboten wird (Stadt -
musik, komische Vorträge , Prolog ustv. ). Karren hierzusind tm Vorverkauf zu 25 Pf . , u haben bei den bekanntenGenossen , an der Kasse zu 30 Pf .

Villingen . Unter Beteiligung von ca . 300 Personennahm Di« Maifeier in der Tonhalle einen flotten Ver¬lauf. Besonders überraschte die Ansprache von FräuleinKetterer , welche in beredten Worten über die Be¬deutung der Maifeier sprach. Auch da» Theaterstück :
„ Der best« Wun ch " war für den 1 . Mai sehr gut gewähltund waren die einzelnen Rollen in vortrefflichen Händen.Ebenfalls großen Beifall ernteten die fünf lebendenBilder : „ Durch Kampf zum Sieg "

, ausgeführt von derFreren Turnerfchast. Zur Verschönerung der Feier trug"ber auch der Gesangverein „Freiheit " bei , welcher6
» mit großem Beifall zum Vortrag bracht «.Gt . Georgen . Di« Maifeier des GewerkschastslartellSwar sehr gut besucht. Am Nachmittag wurde em Aus¬flug nach Brigach gemacht .

m dfullendorf . Zum erstenmal« wurde bei NN» derArbeiter.Weltfelertag gefeiert im „ weißen Ochsen" und
Ji

*

1
m v̂

e 6e schön . Ein Genosse referiert « überdie Bedeutung deS 1 . Mar.
Schopfkeim . Unsere Maifeier begingen wir in diesemJahr - dadurch , dag tvir am 1 . Mal ab-nd- -m- D-mon*sttationSversammlung abhielten, in welcher Gen . Müllerüber die Bedeutung deS 1 . Mai sprach . Der Besuch ließzu wünschen übrig . Man kann sich hier nur schwer darangewöhnen, unter der Woche eine Versammlung zu be¬suchen , obschon bei der Maifeier der Wochentag keinenEinfluß haben sollte . Gefeiert wurde, wie bi«h«r, nurvon einzelnen. Auf den waldigen Höhen von Maulburg .Schopfheim, Eichen und Fahrnau flattern rot« Fahnenwelche in der Nacht von verwegener Hand dorten aufgepflanzt, immer noch lufttg wehen. Noch niemand fandden Mut, diese zu entfernen ; und dennoch steht die Weltnoch.

Radolfzell . Die Maifeier wurde durch ArbeitSruhevon 80 Genossen gefeiert. An der Abendunterhaltungnahmen 130 —150 Personen teil . Der Festredner GenosseG r a h l auS Triberg erledigte sich feines Auftragessehr gut.
Neberlingcu . Hier war die Versamnilung zieinlichgut besucht. Genosse Melber hielt die Rede und erntetegroßen Beifall.

8 Die Maifeier in Nürnberg nahm einen impo,sanken Verlauf. Zu den Feiernden , deren Zahl sehrgroß war . stellten ein starkes Kontingent die Hol z-arbeiter . Di« größten Möbelfabriken lagen still ,außerdem die meisten Kleinbetriebe. Der Holzindustriellen¬verband harte zwar AussperrungSinaßnahmen erwogen,scheint sich aber nicht einig geworden zu sein, denn erüberließ es jedem seiner Mitglieder , ob er guSfperrenwolle oder nicht. Auch einige hundert Bleistiftarbeiterbeaingen den ersten Mai durch ArbeitSruhe, ferner dergrößte Teil der Bauarbeiter , sodaß die meisten Bautenstill läge». Der Arbeitgeberverband hatte zuerst einedreitägige Aussperrung für die Feiernden angekündigt ,später verkündigte er durch Plakate , daß er bi» 8 . Maiaussperre . Die großen Betriebe der Metallindustrieblieben dagegen von der Feier fast völlig unberührt , daeine starke Minorität stch unter Berücksichtigung besondererVerhältnisse gegen di« Arbeitsruhe ausgesprochen hatte.Für die Feiernden fanden am Vormittag drei großeVolksversammlungen statt, die total überfüllt waren undvon einer begeisterten Stimmung getragen wurden. Essprachen die Genossen EiSner, « egitz und Mertel . Auchein Protest gegen den Zeugniszwang wurde eingeflochken.Der in Zeugniszwangshaft befindlich« Genosse Schlegelhatte aus fernerKulmba her Folterkammer einen poetischenGrutz geschickt, in dem er mit gutem Humor die Torenverspottete, die da hoffen, daß die Länge der Haft ihnmürbe machen werde.
Leipzig . Der glänzende Verlauf der Maifeier wirdselbst von der Leipziger bürgerlichen Presse in denAbendausgaben zugegeben . In 5 großen Versammlungen,dre mittags statttanden, demonstrirlen 8—9000 Menschen.Kurze Zeit danach am Nachmittagsbeginn sammelten sichdie Massen am Theaterplatz und — 14 000 - 1M0 " 0Menschen zogen die Promenade — die die Innenstadtumgrenzt — entlang nach dem Festplay in StötteritzDort in der Festhalle referierte Genosse RichardL i p i n S k i vor sicher 5000 begeisterten Menschen.Draußen aber , auf dem Riefenfefiplay wogten undströmten Tausende und Abertausend« Menschen auf undab , denen am Abend noch weitere Tausende folaten.Nach Umfang und Inhalt hat sich an der Maifeier-demonstration in Leipzig nichts geändert. — Trotz oder

wegen der Holzarbeiteraussperrung ?
Die Maifeier tn Ehemnttz nahm einen imposantenVerlauf . Di« VormittagSveranstattung im Bolkshauswar so stark besucht, daß der 16,0 Personen fassendeSaal mit Galerien besetzt war und viele noch mit einemSteoplay sich bescheiden mußten ; auch die anderen Wirt-scharrsräume waren gefüllt. Schon am frühen Vormittagveränderte sich das gewöhnliche Straßenbild ; die Polizeihotte großmütig die Erlaubnis ge eben , daß fich dieFemeilnehmer au« den verschiedenen Stadtvierteln imlosen Zug « nach dem Festloial begeben konnten . Das

geschah. In musterhafter Ordnung bewegten sich dieZüge auch nach ihrer Vereinigung di« Zwickauerstraßeentlang . Genosse S t ü ck l e n « Berlin referierte. AmNachmittag wurde tm Volkshause ein gute» Jnstrumental -
konzert geboten. Der Saal , war wiederum gefüllt. Inverschiedenen Fabriken herrschte am Nachmittage Arbeits-ruue Am Abend waren die Versammlungen von min¬
desten» 15 000 Personen besucht.

Greiz (Reuß ä. L. >. Auch hier war die Beteiligungan der Maifeier so wie im vorigen Jahr « . In derBor¬
mittagsversammlung, an der fast 4M Perwnen teilnahmen
(erschienene Frauen mußten draußen bleiben, da dasVeretnsgesey die««» Ländchen « das nicht ertaubt ), refe¬rierte Genosse Bartsch aus Leipzig . Schon der Vor¬
mittagsversammlung ging ein kleiner Ausflug voraus .Nach der Versammlung aber zogen mehrere hundertMänner , Frauen und Kinder hinaus — durch dt« Stadl— in die schone Umgebung der Stadt .

Maifeier-Aussperrungen .
L Jn Frankfurt a. M. sind wegen Beteiligungan der Maifeier 150 Holzarbeiter au » g « ( p « rrtworden.
In Reu - Thoenburg wurden 82 Holzarbeiter und29Lackierer aus di« Dauer von 8 Tagen auSgesperrt .

Ettlingen , 2. Mai . Wir machen di« orgaa,Arbeiter und Freunde unserer Bestrebungen «ndieser Stell « auf unsere Maifeier am nächsten S ,t a g A b e n d in der Restauration Traut aufiund ersuchen um zahlreiche Beteiligung. Da »gramm ist äußerst reichhaltig und auch den Tänzlnist Gelegenheit geboten, sich zu amüsieren. Am S»halb 2 Uhr Ausflug nach Bruchhausen zur MaifeßGrünen Baum. *
Jöhlingeu . Unser « diesjährig« Maifeier find-Sonntag , 5 . Mai , im Gasthaus zum Löwen statt/lFestrede hält Genosse August Philipp « KarlsDer Arbeiter-Gesang-Verein, sowie Arbeiter«Turn -j-werden sich alle Müh, geben , da« Fest so schön al« glich zu gestatten. Der hiesigen Arbeiterschaft rufen Jdeshalb zu : kommet alle mit Euren Familien zur >feier Auch die Arbeiter von Wössingen und Wüsqsind ebenfalls freundlichst eingeloden. 1
Mörsch . Wir machen hiermit die Parteigeydaraus aufmerksam, daß laut Beschluß des Ortskar.die Maifeier am Sonntag , 5. Mai, nachmittag«3 Ubr an im Gasthaus zum Lamm stattfindet, i

Fest ist verbunden mit Musik , Gesang und turnerillAufführungen. Genosse Hurschig au» Karlsruhe !die Festrede übernommen. E» ist Pflicht aller organissArbeiter, sich an dieser Maifeier zu beteiligen.

Bub der Partei.
Acheru . Die Gewerkschaften mtt Wablverein ver¬anstalten am Sonntag , 5. Mai , einen Ausflug über

Lasdachwalden nach Kavpelrodeck , woselbst wir mit den
dortigen Genossen tm Lokale zum Rebstock zufammen-treffen Um t Uhr ist Abmarsch beim wilden Mann.Zahlreiche Beteiligung wird erwartet .

Radolfzell . Die nächst« Versammlung der hiesigenMitglieoschatt dürste durch di« Berichterstattung de« Gen.Stauß vom Parteitag besonders inlerepant werden.
Auch find wichtige Wahlen vorzunehmen. Erschein, des¬halb jede» Mitglied.

Maifeier.
GrünwetterSbach . Wir machen die hiesigen Partei -

genossen darauf aufnierkfam , daß am Sonntag den 6 . Maiim Saal « de« Gasthause« zum Adler unser « Maifeierstattfindet. volkstreundleier und Parleifreund , sindfreundlichst eingeladen. Gleichzeitig geben wir de, ->u«-
wärttgen . sowie den hiesigen Parteigenossen bekannt, saßder VolkSsreund nunmehr auch un Gasthaus «~. i Tammaufliegt.

6emeindezeituncf .
Jöhllnge «, 2. Mai . Bei der vorgestern borgemenen Bürgermeisterwahl wurde Ratschretber ,Fischer mtt 42 von 68 abgegebenen Stimmen '

Bürgermeister gewählt.
KöntgSbach , 2. Mai . Hier wurde bei der vergehstattgehabten 8 . Bürgermeisterwahl Sparkassen« ,August Kränkle zum Bürgermeister gewählt .
Jestetten , 80. April. Sehr wenig Rücksicht au

hiefigen Arbeiter nimmt unser Bürgermeister. Insehr strengen Winter , wo di« «roettslofigkeit oh »,eine recht erhebliche war , ließ der Bürgermeister aufjGemeindewiesen feine Dienstboten und chaus der Kreispflegeanstalt entlehnten Pflegling arbechNun gab e« hier aber genug Arbeitskräfte, die froh ,wesen wären , Arbeit zu erhatten. Der Bürgern»»ist reich genug und hat nicht nötig, auf solche Weise -Verdienst zu derschaffen . Gegen solche Ungehörigst ^sollte von maßgebender Stelle eingeschrttten werde ».Ersingen , 2. Mai . Am Montag, 6. Mai, findet^Gemeinderat- wahl statt. Die Parteigenossen, |Parteifreunde werden ersucht, fich recht zahlreich atzWahl zu beteiligen . Es ist notwendig, daß sichParteigenossen und Bürger von Erstngen verg^wärtigen, wie man von Zentrum- seit« für da » Gemeitzwobl eintritt , denn trotz deS einstimmigenBürgeraussch
beschlusieSbezüglich derAbtretung de» Platzes zurErbaiu.einer Kinderschule , ist man noch nicht recht zufrieliman wollt« eben den Platz geschentt , damit er !p«dem Kirchenfond zufällt. Bon dieser Seite sieht o^ .das Wohl der Gemeinde nur dann vertreten,ohnehin schon genügend gespickten Geldbeutel der .<* 2 ^
noch einige . Opferpfennige" zugeschanzt werden,halb tut eure Pflicht, Parteigenossen und stimmt jjMontag für Männer , welche soviel Rückgrat besitzen, jsie sich nicht vom Pfarrhof beeinflussen lassen , sond .stets unbeirrt für das Wohl der Gemeinde einiretenZ

GkVttkschMiche ArheitttbervezM;.
Durlach , 2. Mai . Zur Lohnbewegung djMaurer . Wie schon berichtet, haben die Maurer ,29 . Avril beschlossen, nicht in den Streik einzutrehBei der Abstimmung waren 109 Stimmen für und,j

gegen den Streit abgegeben worden ; laut Verb .,n«^statut gilt der Streik erst dann als beschlossen, wn3/4 der Versammlung für den Streik gestimmt Habdies war also hier nicht der Fall . Wir berichten
hauptsächlich aus dem Grund, um denjenigen die
Montag in ihrer Unterhaltung das Vorgehen der Mautzals ein setae » bezeichnen , zu zeigen , daß die Mau
sehr gut wissen, welche Wege sie bei ihren Lohnbein
Zungen zu geven haben.

Daß bei diesem Ergebnis der Abstimmung ein großTeil der Maurer enttäuscht war, ist jedem, der die tririgen Verhältnisse nach einem langen Winter bei viehMaure-riamilien kennt, wohl begreiflich .
Dadurch kam es auch, daß die Maurer bei Itntanehmer Schweizer gleich am Dienstag früh in einpartiellen Streik eintraten Die Wirkung desselben zeig

sich denn auch schon am t . Mai in folgendem Schreib«
welches di« Durlacher Arbeitgeber an die Bezirksleitutzder Maurer geschickt haben :

„Im Auftrag der hiesigen Maurermeister und
Maurermeister von Grötzingen teile ich Ihnen mit . !
am Mittwoch, den 1 . Mai , abends 6 Uhr , sämlicke Maurer von un» auSgesverrt werden, wentjnicht sofort die Baustierre über das Geschäft delL . Schweizer aufgehoben und der Karlsruhe «
Vertrag von Ihnen schriftlich anerkannt wird . Ich!warte Ihre Nachricht bis morgen Mittag 12 Uhr al

Hochachtend
gez . : I . Semmler .

Die ausständigen Maurer schickten sofort nach Empfangdieses Schreiben» den Herren Arbeitgebern von Durlaihden Bescheid, daß erst dann die Arbeit wieder aufge»
nommen wird, wenn ein annehmbarer Vergleich zustandekommt ; ist letzteres nicht der Fall , dann fe -.en die Maurermit Ruhe den kommenden Dingen entgegen.Als Antwort auf diesen Bescheid beriefen die Herrenden Bezirksleiter Philipp nach Turlach zur UnterbandlungLetztere holte de» Erfolg, daß die Maurer bis I . JuU48 Psg. , vom l . Juli 49 Pig . und vom 1 . Januar 19<M
90 Pfg . Stundenlohn bekommen sollen. xIm übrigen soll aber der Durlacher Vertrag im Jahr «
1909 (Blärz) mit dem Karlsruher Vertrag gleichzeitigablaufen.

Dieses Angebot iettens der Arbeitgeber wurde ioeiner, am Abend de» 1. Mai stattgesun̂ enen Versamm¬lung gegen 17 Stimmen angenommen.Somit wären auch diese Differenzen für die Manrekin Durlach erledigt, eS ist dies zwar «in kleiner Erfolg»aber ein desto größerer Beweis , daß mit Hilfe der Or-
zaniiation nach und nach eine bessere Eristenz für dielRaurer und deren Familien erkämpft werden kann

Mögen alle unorganisierten Maurer au» den Erfolgenin Bruchsal und Durlach ihr« lehren ziehen und sich end¬
lich auch anschließen an den erfolgreichenZentralverbandder Maurer Deutschlands.

Achtung » Maler . In Lohnbewegung stehen die Malerin Triberg und Konstanz . An beiden Orten fandenbereit- Verhandlungen statt. Doch konnte bi« dato ein«Einigung nicht erzielt werden, da di« von den Unter¬nehmern gemachten Zugeständnisse nahezu belanglos sind.In T r i b e r g ist sowohl für die Maler , wie für di«Gipser jede Lohnerhöhung abgelehnt worden . Rur hieran,nicht an einer vom Bezirksleiter geforderten 10 °
0ip,enLohnerhöhung, wie die Meister behaupten, sind die Ver¬

handlungen geicheitert . E« wird ersucht, bis zur Bei¬
legung der Differenzen jeden Zuzug nach den ge¬nannten Orten streng fernzuhalten .

Friede « im Stuttgarter Baugewerbe . Die Lohn¬bewegung im Stuttgarter Baugewerbe endete gesternmtt einem beachtenswerten Erfolg der Organisation Der
Tarifvertrag wird auf 8 Jahr « unter folgenden Beding¬ungen verlängert : Di« Lohnsätze für Maurer und Zim¬merer werden von dem jetzigen Stand von 48— 50 Pf .pro Stund « auf 52 — 54 Pf . im ersten, auf 54—56 Pf.im zwetten und auf 56 — 63 Pf . Wn dritten Jahr erhöht;die der Sleinhauer von jetzt 46—60 Pf . auf 54— 65 Pf.bezw . 56—66 und 68—6o Pf . Der Vorsitzende de»Maurerverband «« Reichstag»abg. Bömmelburg wohnt«den Verhandlungen an.

ft« (Pro, , der Metallarbeiter von Frankfurta . M und Umgebung sollen am 25 Mai au»gesp«rr1werden , wenn der Streik in Ostonbach bi« dahin nichtbeigeleg » ist. So b«,chlotz vor v « baud der Frankfurt«»Melaüinduttriellen .
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Wchtnng Metallarbeiter . Di, sämtliche » Arbeiter
tat Waggonfabrik Bt # mar (Krull und Co .. Inhaber
w Vodoa « ) haben dt , Arbeit atedergrlegt .
§$ sin » t» letzter Zeit Abzüge von de » Akkord «
» c • tf • n » on 10 bi » 40 Prozent dorgenommen
A»rd»a. Di« Verhandlung, » mit der Direktion haben
.{Eta l 1/, Wochen in Lnipruch genommen, ohne zu einem
» r di« Arbeiter annehmbaren Resultat zu führen. Da«
Uh sogenannt » tzngrständnt« war , daß am 16 . Mai ein
%tmn Ingenieur angestellt wird , der nach seinem Antritt
tzt, Iklordvrets« zu einem für dt« Firma und die Ar¬
beit« befriedigenden Ausgleich festsetzen würde. Auf
uutt Versprechungen lonnicn bi* Arbeiter sich nicht ein«
tafie», da ta den lruten Monaten jeder bei den zahlreichen
Ad «üg«n mit ähnlichen . Zuitcherungen ' abgespeist wurde.
^ zzArbeitsntederleguna erfolgte von »3* Mann . B«»
jjjllgt sind der Deutsche Metallarbeiter -Verband, der
Verband der Schmied «, der Aewerkoerein (Htrsch-Duncker )
Wid der Fabrik» und Hafenarbeiter -Verband.

» ach Btimm ist für Metallar «
t,r aller Branchen strengsten » fernzu -

alten .
Dt « verltuer Gmaikleschildermaler find , nachdem

dt« von ihnen ringeretchtea Forderungen , welch« in
gftündtger Arbeitszeit 10°/» Lohnerhöhung und Aner¬
kennung de» Arbeitsnachweise» bestehen , aogelrhnt wur¬
den, am Montag in den Streik getreten.

Di» in Frage kommenden Arbeiiaeber find im Schutz«
d« baad der deutschen Emaillierwerk« organtfiert , deren
GeichästSführer der » allbekannt«' Herr Nass« ist.

Da von dies« Seil , alle » versucht wird , ander«
Arbeitskräfte heranzuziehea. so wird « sucht, jede» Ar¬
beitsangebot . welches auf Lmaillefchildrr Bezug hat,
Brüte abzulehnen.

Badifcbe Chronik.
Pforzheim.

2. Mai.
— In derRarkos « starb am Mittwoch Bor«

» ittag die 60jährige Frau de« BipsermeisterS Kohle ,
tzte wollte sich LS schadhaft « Zähne ziehen lassen und
wünschte Narkose. Der hinzugezogene Sr ^t hatte dagegen
keine Bedenken . Als jedoch der Zahntechniker za . I I Zähne
gezogen hatte , bemerkte man, daß mit der Frau Ver¬
änderungen vorgingen. Trotz rasch angestellter Belebungs¬
versuche starb sie, wie bei der Obduktion lonstariert, an
«in« Herzlähmung. Ein Verschulden der Beteiligten,
Arzt und Zahntechniker , « scheint ausgeschlossen , da kein
Herzleiden vorhanden war , da« den Arzt hätte bestimmen
müssen, die Narkose zu unterlassen. Erfahrungsgemäß
£tb derartige Fälle äußerst selten . Auf etwa 4000 Rar-

sen entfällt ein Todesfall.

Freiburg .
2 . Mai.

— (Strafkammer vom 27. April.) Angeklagt
(Daten eine Anzahl Zimmerleute von Lörrach
wegen Unterschlagung und Urkundenfälschung bezw . Ver¬
leitung hierzu. Der Anklage liegt folgender Tatbestand
zugrunde : Im letzten Jahr streikten in Lörrach die
Zimmerleute , es kam ein Tarifabschlutz zustande. Später
kam cS wiederholt zu Differenzen und schließlich wurde
auf einem Platz die Arbeit niedergelegt, worauf die Zim¬
mermeister eine Aussperrung sämtlicher Verbandsmit¬
glieder Vornahmen . Der sich hieraus ergebende Kampf
wurde mit großer Erbitterung geführt . Um nun die
Leute durch eine hohe Unterstützung zusammenzuhalten ,
wurden allerlei unlautere Dinge getrieben , um auS der
Hauptkaffe mehr Geld, als statutengemäß zulässig ist.
zu erhalten . Streilleiter war ein Zimmermann Namens
Friedlin , welcher auch die Quittungen in der Hauptsache
fälschte. Friedlin wurde später Streikbrecher und hinter¬
brachte die Sache dem Vorstand des Zimmermeisterver-
dandcs, behauptete aber, der Vorsitzende E h r l e r habe
ihn und die anderen zu dieser Handlung verführt . Da¬
durch wurde die Sache ruchbar und der Zentralvorstand
sah sich veranlaßt , die Sache anzuzeigen.

Angeklagter Friedlin gibt zu , daß er Quittungen und
Berichte gefälscht ; er sucht sich aber damit herauszureden ,
daß er von Ehrlcr dazu bestimmt worden sei . Auf An¬
weisung von Ehrlcr habe er auch die Schuld eines ab¬
gereisten Zimmermann aus der Streikkaffe bezahlt. Mit
dem Geld, welches er auf Grund der gefälschten Quit¬
tungen erhielt, wurde an die Streikenden Extra -Unter¬
stützung bezahlt, ebenso an einige Schreiner .

Die anderen Angeklagten sind geständig, daß sie
falsche Quittungen unterschrieben oder auch mehr Kinder
angegeben haben . Der damalige Vorsitzende der Zahl¬
stelle Lörrach , R. Ehrler , wurde vor zwei Monaten in
Untersuchungshaft genommen, angeblich wegen Kol -
lifionsgefahr. Er gibt an , daß er, da er in Stetten bei
einem Bauunternehmer arbeitete , nicht von der Aussper¬
rung betroffen wurde ; er habe dem Friedlin , welcher
Streikführer war , gesagt, er solle die Unterstützung nicht
ausbezahlen, ohne daß er dabei sei. Friedlin habe aber
doch ausbezahlt und er habe erst nach der zweiten Aus-
zahlung gesehen , daß cs nicht mit rechten Dingen zugehe .
Er habe Friedlin gewarnt . Friedlin habe
ihm gesagt , das ginge ihn nichts an . Auch habe Fr . ihm
unwahre Angaben gemacht . Bein, Ausbruch der Aus¬
sperrung habe Fr . gesagt, ich weiß schon , wie man es
wachen muß, daß wir Geld kriegen .

Die anderen Angeklagten und die Zeugen bestätigten
im wesentlichen die Angaben von Ehrler . Belastet wird
Ehrlcr eigentlich nur durch das Gutachten de» Schreib¬
sachverständigen , welches dahin lautet , daß Ehrler eine
Quittung gefälscht habe , wa» Ehrler ganz entschieden
bestreitet. Festgestellt wird , daß Ehrler für sich keinen
Pfennig bezogen hat. ES ist auch nicht begreiflich ,
warum Ehrler in Untersuchungshaft gehalten wurde,
viel eher wäre dies bei Friedlin angebracht gewesen ,
denn dieser hat die Leute, welche bei ihm arbeiteten , an
den Rechtsanwalt Schmidt verwiesen, welcher die Leute
zu Protokoll vernahm. Ein Teil ging auch auf Befehl
de» Meisters zu diesem Rechtsanwalt . Man merkte es
einem Teil der Zeugen an , daß eS ihnen schwer fiel , sich
mit ihren früheren Angaben in Widerspruch zu setzen.
DaS hier von Friedlin und den Zimmermeistern unter
Assistenz deS Rechtsanwalts Schmidt angewandte ver¬
fuhren grenzt sehr nahe an Zeugenbeeinflussung.

Wenn man allerdings die wunderbare Logik de«
Herrn Staatsanwalt » kennt, wird einem manche » ver¬
ständlich. Nach seiner Meinung ist Ehrler der Haupt¬
schuldige. Er hat die Bewegung seit Jahren geleitet .
Ehrler ist der Hetzer, besten Machtgebot sich alle» fügen
wußte . Dagegen Friedlin , der wackere Held, ist un¬
schuldig. Hätte Ehrler die Zimmerleute nicht organisiert ,
so wäre e» nicht zur Aussperrung gekommen , und
Friedlin hätte keine Gelegenheit gehabt zu seinen Be-
trügereien . Für den StoatSanwalt steht e» auch fest,
üaß Ehrl« die Fälschungen angeregt hat, denn er ist
sa d« Führer der Organisation , und wa» die für Be¬
strebungen habe, da» . Wiste man schon' . Friedlin hat
»der, nachdem er einige Wochen auigesperrt war , den
hochherzigen Entschluß gefaßt, der Organisation , der er
sooiel zu entnehmen wußte , den Rücken zu kehren und
Streikbrecher zu « erden. Friedlin ist deshalb viel glaub,
würdig« al» alle anderen Angeklagten und die Zeugen.
wek «he nicht Stretkbrech« wurden. *

Bei der Red« de» Staatsanwalt » wurden wir an den
»erstorbenen Staatsanwalt Geiler erinnert , welcher die
Arbeiterbewegung für ein verbrechen hielt. Die Rede
war eine Verteidigungsrede de» Friedlin und der Ber»
Mfcigcr desselben erklärte auch , er könne sich den Au».

führungen de» Staatsanwaltes anschließen. Er malte
schreckliche Bilder vom TerroriSniuS der Arbeiter . Biele
Ztmmergesellen sind schon weinend zu ihm gekommen
und haben ihm ihr Leid geklagt. Nur gezwungen hat
Friedlin die Leitung übernommen , nur gezwungen sind
ander« Streikposten gestanden, alles bewirkte nur der
Terrorismus . Aber wer terrorisiert denn ? Wenn man
Streikposten und Streikleitung von der geringen Zahl
der Streikenden abzieht, dann bleibt nichts mehr als
die kühne Phantasie des Herrn Rechtsanwalts Schmidt.
Vom ^Terrorismus der Streikbrecher und der Unterneh¬
mer weiß er natürlich nichts.

Rechtsanwalt Dr . Metzger verteidigte den Ehrler in
geschickter Weise , e« war auch ein leichtes, die haltlosen
Kombinationen zu zerstören. Rechtsanwalt Weil , welcher
die übrigen Angeklagten verteidigte , wies ebenso wie
Metzger nach, daß Friedlin der Hauptschuldige sei. Ge¬
fehlt haben alle ; e» wurde auch vom Vorsitzenden her¬
vorgehoben , daß der Gauleiter bei einer richtigen Kon -
trolle die Sach« hätte verhindern können. DaS Gericht
schloß sich den Ausführungen der beiden letzten Ver¬
teidiger an . Friedlin wurde als der Hauptschuldige zu
6 Monaten , daS andere Etrcikkomiteemitglied zu 7 Wo -
chen und die übrigen Angeklagten zu 14 Tagen Gefäng¬
nis verurteilt . Ehrler wurde sofort auf freien Fuß
gesetzt, da seine Strafe durch die Untersuchungshaft » ehr
als verbüßt ist.

— Zur Lohnbewegung der Schreiner wird uns ge¬
schrieben : Nachdem am Mittwoch und Donnerstag nach¬
mittags die beiderseitigen Kommissionen miteinander
verhandelt harten, wurde eine Einigung erzielt, welche
aber noch der Zustimmung der Versammlungen der Ar¬
beitgeber wie der Arbeitnehmer bedarf. Die Gebilfen
werden am Samstag Abend Stellung nehmen, lieber
dir Einzelheiten des Tarifs wird nackiher berichtet werden.

Morgen Abend werden die Delegierten Bericht über
den Verlauf des Parteitages erstatten . ( Siehe Vereins¬
anzeiger.) , *

O»S , 80. April . Zum „Drama " bei Stolzen¬
berg . Die Arbeiter erhoffen von dem Wechsel der
Person auch einen Wechsel in dem System , wonach der
verflostene Herr Direktor bei jeder Gelegenheit organi¬
sierte Arbeiter an die Luft setzte. Ganz besonders spielte
sich der Herr bei der verflossenen Reichstagswahl auf .
In der sozialdemokratischenVersammlung hatte er aller¬
dings nicht den Mut , aufzutreten , um so schärfer agi-
tierte er „hintenherum " . Und er kann sich den traurigen
Erfolg zuschreiben , daß ein großer Teil der Stolzen -
bcrgschen Arbeiter eS gar nicht wagte , zur Abstimmung
zu gehen . Was wird nun aus dem von ihnr gegründeten
jungliberalen Verein werden ?

Auch in der Frage der Eingemeindung von OoS zu
Baden-Baden und der Erstellung der elektrischen Stra -
ßenbahn von Oos nach Baden -Lichtental hat Herr Gladitz
durch seinen blinden Eifer nur geschadet , indem er Geg¬
ner der beiden Projekte mit Entziehung der Kundschaft
bedrohte. Eine gerechte Sache kann durch solche und
für sich schon verwerfliche Mittel nicht gefördert werden.
ES war aber auch taktisch im höchsten Grade einfältig ,
inmitten einer durchaus katholischen , erzultramontanen
Bevölkerung sich derart als liberaler Mann blohzustellen.
Die Zeiten , wo eine liberale Majorität die Minderheit
rücksichtslos brutalisieren konnte, sind auch für das Land
Baden hoffentlich bald überall für immer vorbei. Und
daß eS auch in Oos soweit kommen wird , dafür wird
schon die sozialdemokratische Opposition sorgen.

* Mörsch . 8. Mai . Feuer . Heute Morgen halb
5 Ubr brannte das Wohnhaus des Landwirts Joief
Fütterer nieder. Durch das rasche Eingreifen der
Feuerwehr wurde daS Feuer binnen einer Stunde gelöscht
und weiterer Schaden verhütet . Die Entstehungsursache
ist unbekannt

* Konstanz . 2. Mai . In Luttingen brannte das
Anwesen des Landwirts und Poli -eidieners Johann Ebner
nieder , wodurch ein Schaden von 12 000 SW . entstand.
Es liegt Brandstiftung vor . Ter . Besitzer ist versichert .

* Mannheim . 2. Mai . D i e Ausstellung .
Gestern Abend fand erstmals die Beleuchtung der Aus -
stellnngsanlagen statt . Dieselbe bot einen feenhaften
Anblick . Die Technik hat hier Großartiges geleistet .
Nachmittags 4 Uhr ivurden die Pforten der Ausstellung
dem Publikum geöffnet , welche« sich zum Besuche de«
vortresfl ch arrangierten Unternehmen« äußerst zahlreich
eingefunden hatte. Tie während der Ausstellungszeit
stattiindenden Veranstaltungen haben eine bedeutsame
Erweiterung dadurch erfahren , daß die Ausstellungs¬
leitung eine Anzahl hervorragender Redner zu Vorträgen
auf dem Gebiete der bildenden Künste und Gartenlunst
gewonnen hat. ES sind im ganzen etwa 15 Vorträge
in Aussicht genommen.

Euö der Re fielenz.
* Karlsruhe . 8. Mai.

Sozialdemokratischer Verein .
Die nächste Vereinsversammlung findet am Mitt¬

woch , den 8. Mai , statt . In dieser haben die Delegier »
ten über den Freiburger ParteiHig Bericht zu erstatten .
Zugleich erfolgt die Neuwahl der Mitglieder deS LandeS-
vorstandeS und der Prehkommiffion .

Der Verkauf der Kilometerhefte
war am letzten Tag (Dienstag ) ein außerordentlich
großer. Auf dem Karlsruher Hauptbahnhof waren
in den letzten Tagen 6 ständige Schalter und 4 Aushilfs¬
schalter für den Verkauf von Kilometerheften , die bi»
zum 26 . April 1908 noch Giltigkeit haben, eingerichtet
worden. Am Dienstag Nacht Schlag 12 Uhr hörte der
Verkauf auf und damit abermals eine fortschrittliche
Einrichtung, die das ganze Land dankbar empfunden
hatte . ES war ein letzter glänzender Sieg des Kilometer¬
heftes. Auch aus dem Lande laufen Nachrichten über
den sehr starken Absatz der Kilometerhefte ein. Am
Karlsruher Hauptbahnhof wurden im Monat April
66 Hefte 1 . Klaffe , 2271 2 . Klasie und 7778 8. Klaffe zu
1000 Kilometer verkauft und 8666 Hefte 8 . Klaffe zu
600 Kilometer. Am letzten Verkaufstage (Dienstag )
wurden abgesetzt 11 Hefte 1. Klaffe, 862 2. Klaffe, 1616
8. Klaffe zu 1000 Kilometer und 1640 3 . Klaffe zu 600
Kilometer und nahezu 100 000 Mk . gelöst .

Auch in den übrigen badischen Orten war der Ver¬
kauf von Kilometerheften ein sehr starker, so wurden
verkauft : in Durlach 400 , Freiburg 2100 , WckldShut 280.
Ein Geschäftsmann in Bühl kaufte für 2700 Mk. Kilo-
meterhefte, in Freiburg waren die Hefte vergriffen und
e» mußten dafür Jnterimsfcheine auSgegeben werden,
in Pforzheim hat man am 28. und 80. April für 60000
Mark Kilometerhefte verkauft.

Frauenstimmrecht.
Obige» Thema behandelte am Montag Abeich in

einem vortrefilichen Bortrage Frl . Lida Gustav «
H « ymann von Hamburg . Die Vortragende kenn,
zeichnete in ihren Ausführungen mit scharfen Worten
die Ungerechtigkeit , daß die Frau vom Staate in politi¬
sch« Hinsicht al» Mensch zweiter Klaffe behandelt wird.
Der Frau gestehe man wohl zu, genau so in die Fabrik
zu gehen , um ihren Unterhalt zu verdienen . Steuern
zu zahlen usw ., wie der Mann , aber irgendwie politisch«
Rechte habe sie nicht. Und chen Bildungsbestrebungen

setze man den größten Widerstand entgegen. Die Zeit ,
in der die Frau ihre einzige Lebensaufgabe innerhalb
des eigenen Hauses fände, fei dant der wirlschaftlichen
Entwicklung für immer vorbei . Eine neue Zeit
stelle neue Lebensaufgaben . Die Frau fei
aber in der Aurübung ihres Berufes , in ihrer sittlichen
Stellung , in ihrer sozialen Hilfsarbeit , sogar in der
Erziehung ihrer Kinder, so lange von dem Gutdünken
des Mannes abhängig, so lange die Gesetzgebung aus -
schließlich in den Hä,wen der Männer liege. Alle Be¬
strebungen der Frauen zur Verbefferung ihrer Lage,
Erlangung gründlicher Bildung , zum Schuh der Frauen¬
arbeit , zur Beseitigung der doppelten Moral , seien, so
lange ihnen die Mitwirkung an allen dahinzielenden
gesetzlichen Reformen versagt bleibe, umsonst. Hier
könne nur die gemeinsame Arbeit von Mann und Frau
eine gedeihliche Entwicklung herbeiführen . AuS diesem
Grunde sei die Mitarbeit an der Gesetzgebung dir
vornehmste Aufgabe der Frau .

Die Referentin fordert die Frauen Süddeutschlands
auf , sich zu organisieren , damit sie diejenigen Vertreter ,
die schon lange für eine Gleichberechtigung der Frauen
eintreten , in dem Kampf gegen eine Verschlechterung
deS Vereinsgesetzes wirksam unterstützen könnten. In
Norddeutschland strebe man in den heute maßgebenden
Kreisen eine Reform des Vereinsgesetzes an , welche das
preußische VeretnSgesetz für Süddeutschland in eine sehr
bedenkliche Nähe rückt. Gegen solch rückschrittliche Be¬
strebungen sei der schärfite Protest am Platze. Denn
es sei eine Schande für daS deutsche Volk , daß das Gesetz
in einzelnen norddeutschen Staaten die Frau überhaupt
von dem Versammlungsbesuch ausschlietzt , und daß keine
Versammlung stattfinden könne , ohne von einer preußi¬
schen Pickelhaube überwacht zu werden.

Einzelne Diskussionsredner suchten den heutigen
Zustand zu vrcteidigen, wurden aber im Schlußworte
der Referentin derartig heimgeschitck, daß ihnen die Lust
zu weiteren Entgegnungen vergangen sein wird . Die
Vortragende betonte in ihrem Schlußworte ausdrücklich,
daß auch auf diesem Gebiete, wie in vielen andern der
Liberalismus seine Zeit nicht verstanden habe auSzu-
nühen , und ein sich liberal nennender Mann , der sich
diesen Bestrebungen der Frauen gegenüberstellt, sei eben
nicht liberal .

Das Publikum , welches zum größten Prozentsatz auS
den finanziell besser situierten Kreisen bestand, lohnte
die Ausführungen der Vortragenden durch lebhaften
Beifall.

Allgem. Ortskrankenkaffe.

stau bei einer Familie in der Büryerstraße , wo st«
beschäftigt war , nach und nach Weißzeug im Werte
von 60 M.

In der Bahnhofsiraße kamen einer Frau auS » nver-
schlofsener Wobnung 64 Mk. abhanden.

In der Nacht zum 29 . April wurde in der West¬
stadt eine Kantine erbrochen und daraus : Schinken, Wurst,
Wein , Kogn . .k, Zitronensaft, Butter , Käse , Zigarren ,
Streichhölzer und 2 Karten- Spicle im Gesamtwerte von
etwa 20 Mk. gestohlen .

Hus dem Reiche .
Der Krüppel im Reichstage .

Berlin , 3. Mai . Auf Händen und Füßen kriechend
erschien gestern im Reichstage ein Krüppel Namens Tau -
sendfreund aus Eislebcn, uni die Vertreter des Volkes
anzurufen . Seit 10 Jahren , erzählte er, sei er nicht
mehr au » dem Zimmer gekommen , seit der Zeit nicht,
al » ihm von einem Wagen der Straßenbahn beide Beine
zermalmt wurden . Er hatte den Schlag verwinden kön-
nen, denn er war damals ein begüterter Mann und
besaß ein stattliches Haus in Eisleben . Aber dieses
Gebäude stand auf einem Boden , der wegen feines Ge-
Haltes an Salzen bergmännisch untergraben wurde . So
senkte sich eines Tages die Erde, das Haus bekam Riffe
und Sprünge und war unbewohnbar geworden. Es be¬
gann ein Prozeß mit der Knappschaftskasse , der ein Ver¬
mögen verschlang . DaL verlassene Hans , das keinen
Mietzins niehr brachte , kam zur Versteigerung und sein
Besitzer war verarmt , noch ehe der Prozeß zur ^ Entschei¬
dung gelangte . Nur unter den größten Schwierigkeiten
war der Unglückliche in das Parlamentsgebäude gelangt .
Er berief sich auf den Vertreter von Mansfeld -Eisleben ,
Dr . Arendt , der sich seiner auch annahm.

Ludwigshafen a . Nh . , 2. Mai . Im Abort seiner Woh¬
nung erschoß sich der 54 Jahre alte verheiratete Tüncher
Christof Grüner aus unbekanntem Grunde .

Vermisstes .
8 Große» Bergwerkungliick . In der Grube Wipple in

West -Birginien erfolgte gestern ein « Explosion schla-
gender Wetter , wobei über hundert Arbeiter verschüttet
wurden . Einzelheiten fehlen noch .

ß Furchtbarer Brand in Chicago . Aus N e w y o r k
wird gemeldet, daß ein furchtbarer Brand daS Gebäude
deS LotuS-Klubs in Chicago zerstörte. Der Klub zählte
nur Frauen zu Mitgliedern , obwohl Männer als Gäste
eingeführt werden konnten . Der Brand brach zur Mit¬
tagsstunde dort aus , während welcher Zeit viele Damen

lieber die gestern Nachmittag mit der Bertragkkom-
mission des Aerztevcrcins gepflogenen Verhandlungen
betreffs Einführung der freien Aerztewahl ist zu be¬
richten , daß man sich bei Einführung derselben auf ein
noch später festzusehendes bestimmtes Pauschale auf pro
Kopf der Versicherten einigte.

Eine Anfrage deS Vorsitzenden der Allgem. OrtS -
krankenkaffe , ob der Rerzteverein eventuell gewillt sei ,
mit der Allgem . Ortskrankenkasse dieselben Ver-
tragsbedingungen allein abzuschlietzen , wurde in
bejahendem Sinne beantioortet .

Die Schweinefleischpreise
gehen überall zurück. In Heidelberg bezahlt man jetzt
nur noch 64, in Bruchsal 70, in Waldshut 66 Pf . Man
weiß also , welcher Wert den Erklärungen deS Herrn
Stadtrats Käppele im BürgerauSschuh beizulegen ist,
der da pathetisch versicherte , die Metzger hätten in letzter
Zeit nichts verdient, die Schweinefleischpreise seien noch
inimer sehr hoch.

Wir wollen mit Herrn Käppele über die Höhe deS
Verdienstes nicht streiten, aber unS sind lebhafte Klagen
zugegangen, daß man seitens der Metzgerinnung am
27 . April verkündete, daS Schweinefleisch ist im Preise
gefallen, ruhig aber bis zum 1 . Mai die früheren hohen
Preise von den Kunden sich zahlen lieh . Herr Käppele
darf versichert sein , daß die Arbeiterschaft hier wie
anderwärts sich nicht auf die Dauer unter die Diktatur
der Metzgermeister stellt . Wir wiffen , daß e» schwer ist,
davon loszukommen; aber auch auf dem Gebiete der
Fleischversorgung werden die konsumierenden Arbeiter
ihre eigenen Wege gehen . In 6 Jahren ist die Genoflen-
schaftsbewegung sicherlich dahin gelangt , mit positiven
Maßnahmen aufwarten zu können .

* Rintheim . Auf Sonntag den 6. Mai . nachmittag«
3 Uhr ansangend. hat die hiesige Parteileitung ins Gast¬
haus zur Friedrichskrone die Maifeier einberuten. Das
Festkomitee wird sich alle Mühe geben , die Feier zu einer
gelungenen zu machen . Neben Glücksrad findet auch
Preisschietzen statt.

Auch haben die hiesigen Gesang-, Turn - und Rad-
fahrervereine ihr Erscheinen zugeiagt, um da« Fest der
Arbeit zu verschönern . Die Festrede hat Gen. R ü ck e r t
auS Karlsruhe Übernommen .

ES ergeht darum an die hiesige Arbeiterschaft noch
einmal die Mahnung , recht zahlreich zu erscheinen . Auch
von Karlsruhe und Umgebung sind die Parieigenosien
herzlich willkommen . Eintritt 10 Pf . Also auf zur Mai¬
feier nach Rintheim !

* Gustav v . Etüsscr , der frühere Direktor deS Ver-
waltungshofeS ist im 81 . Lebensjahre am Mittwoch,
Nachmittag gestorben . Um den Verein Volksbildung hat
er sich groß« Verdienste erworben.

* Verein Volksbildung . Die Beerdigung des
Herrn Gebeimerat von Stoesser findet Freitag ,
nachmittags 5 Ubr, von der Friedhofkapell« aus statt.
Im Hinblick auf die langjährige , opferwillige und erfolg¬
reiche Tätigkeit de» Verstorbenen für den Verein werden
die Vereinsmitglied« zu allseitig« Beteiligung an der
Leichenfeier gebeten .

* Der Welr -Kinematograph , der von keiner letzten
Anwesenheit her gut bekannt ist , gibt von morgen
(Samstag ) ab wieder Vorstellungen. «Siehe Inserat )

* Hoftheater Gustav von MoserS dreiakriges Lust¬
spiel DaS Stiftungsfest gelangt heute Freitag , den

' 9. ds . Mts , neu rinstudiert, zur Aufführung. DaS
heitere Stück , welche» seit dem Jahre 1867 auf unserer
Hofbühne nicht mehr gegeben wurde, ist in den Haupt¬
rollen mit den Damen Müller , Pix, Podechtel und den
Herren Baumbach, Haßkerl, Heinzel, Höcker, Kemps und
Kranes besetzt .

* Kleine Nachrichten . In der Kriegstraße wurde
eine verschlossene Keller - Doppeltüre aus den Angeln ge¬
hoben , ohne daß e» dem Täter gelungen wäre , in den
Keller zu gelangen, da die Türe noch mit «,n« Sicher-
hestskette versehen ist.

Ein >9 Jahr « alter Hausbursche aus Straßburg , der
bet einer hiesigen Firma in Stellung war und beauftragt
wurde, mit einem Fahrrade im Werte von 160 Ml.
Kunden für >6 Mk. Waren zuzuführen, ist mit Rad und
Ware von hier verschwunden .

In dem Laden eine« hiesigen AlthändlerS in der
Schulstraße stahl am 26 . d . M. ein Mann au» Welfch-
Neureuth ein « golden « Uhr . Dieselbe wurde jedoch während
seiner Anwesenheit vermißt und ihm wieder abgenommen

Mittels Nachlchlüsiel wurden einer Kellnerin in der
Fasanenstraße au« verschlossener Mansarde 2L5 Mk. , be¬
stehend in l Fünf- und 2 Hundertmarkscheinen und zwei
Zehnmarkstücken , eine silberne Remontoir-Uhr , ein gold.
und 2 Doublekettchen von zusammen 39 Mk. Wert ge¬
stohlen . Die Bestohlene wurde noch vor einigen Tagen
von ihrer Dienstberrtchost aufmerksam gemacht , daß in
letzter Zeit wiederholt in Mansarden gestohlen werde
und sie soll» tdr Geld ihr in Verwahrung geben, Wa¬
ste zu ihrem Nachteil unterlassen hat.

Lom Oktob« ». I . bis Mitte März stahl «ine Putz«

ihren Luch einnahmcn. Den Damen in den oberen Stock¬
werken wurde durch die Flammen der Weg abgefchnittcn.
Beim Abspringen aus den Fenstern verfehlten einige die
bereit gehaltenen Sprungtücher und stürzten auf daS
Pflaster . In den unteren Räumen brach eine Panik
auS. In dem Gedränge kamen 7 Frauen umS Leben
und 4 erlitten Verletzungen.

Letzte Port *
Curtius hat demissioniert.

Straßburg i. E., 2. Mai . Professor Curtiu »,
der Herausgeber der Hohenlohe -Memoiren , hat gestern
Abend sein Demissionsgesuch als Präsident de» Konsi¬
storium» an amtlicher Stelle eingereicht .

Eine beanstandete Wahl .
Berlin , 2. Mai . Die Wahlprüfungskommission

de» Reichstag» beschloß, die Wahl deS Abgeordneten
S ch w a b a ch - Königsberg (natl . ) zu beanstanden und
Beweiserhebungen über die Wahlproteste zu beantragen .

Nachklänge znr Maifeier in Paris .
Pari » , 2. Mai . Von den gestern vorgenom,nenen

1280 Verhaftungen sind nur 1b aufrecht erhalten worden
und zwar wegen Aufruhrs oder tätlichem Angriff . Die
16 in Haft gebliebenen waren sämtlich im Besitz von
Waffen.

Das nene belgische Ministerium .
Brüssel , 2. Mai . Dem Courrier de Bruxelles

zufolge ist das Kabinett endgiltig wie folgt gebildet :
Vorsitz und Inneres de T r o c z , Finanzen L i b a e r t ,
Justiz Ra ne in , Landwirtschaft, Industrie und Arbeit
Hubert , Kunst und Wissenschaft Baron © enmpä ,
AeuhereS Savignon , Bauten Delbeque , Eisen¬
bahnen H e l l e p u t t e und Krieg General Helle ,
ba ud .

VeremsLnrelgei».
Karlsruhe. ( Steinarbeiter -Perband ) Samstag , 4 . Mai,

abends 8 Uhr , Versammlung in der Kronenhxlle.
HagSfeld . (Metallarbeiler -Verband.) Die Auflage findet

Sonntag , 6 . Mai , von 12 —2 Uhr nachmittags statt,
1765 . Die OrtsvIrwaltung .

An«. (Wahlverein .) Samstag , den 4. Mai, abends
halb 9 Uhr . im Schwa» Miigliederverjainmlnug .
Bericht vom Parteitag . 1807 Der Vorstand.

Kollnau . ( Sozialdem . Verein. ) Sonntag den 5 . Mai,
morgen» 6 Uhr . im Schützen Versannnl.ung. Es
wird um vollzähliges Erscheinen der Mitglieder
« sucht. 795 2

Waldkirch . (Soziald. Arbeiter- Wahlvcrein . ) Sonntag ,
5. Mai , vormittags 9 Uhr . im Schützen , Monats -
Versammlung . Tagesordnung : Bericht vom Part iiag .

Fvetburg . (Soziald. Verein .) Samstag , 4 . Mai, abends
halb 9 Uhr , bei Santo , Mitgtiederversammlung .
Tagesordnung : Berichterstattung vom Parteitag .

>»°» Vollzähliges Erscheinen erwartet . Ter Vorstand.
Freiburg. (Jugendorganiiation . ) Montag , den 6. Mai,

Versammlung bei Santo . Sonntag genieinsamer
Spaziergang . Abmarsch puntt 2 Uhr vom Sieges «
denkmal. 1808

Brnfltaftt« der Redaktion .
Königsbach . Genosse Wuttke wird kommen . Teilt

ihm mit, wann er sich eiazufinden hat.

verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel. Badische u . Deutsche Politik, Ausland . Gemeinde»
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A. Weißmann ; für die In¬
serat« : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de»
voUSsreund Geck u . Cie ., sämtliche in Karlsruhe .

Friedrichsbad ,
136 Kaiserstrawe 136 .

An den fünf ersten Tagen der Woche kostet
eia Wannenbad für Männer nnd Frauen

4864

Pfennig.
Samstags 40 Pfennig .



Deutscher MelMbeiln-Verbaud
Zahlstelle Karlsruhe.

kureau : Markgrafenftr . 26 L Telefon 2098 . Geöffnet von vormittag »
® bi» mittag» 1 Uhr und nachmittag» von 4 bi» 7 Uhr. Dienstag und
Freitag bi» abend» 8 Uhr. SamStag » mittag» von 2 Uhr ab und Sonn¬

tag» geschloffen. 1807

Blechner u. Installateure.
Samstag den 4 . Mat . abends halb S Uhr . im „ Salmen "

Wonalsverfammkung.
Rastatt.

Samstag de» 4 . Mat . abends halb 8 Uhr , im „Rappen "

Wonatsverfammtung .
Feilenhauer .

Snnntag den 5 . Mai . mittags 3 Uhr . im Gasthau« zum
„ Adler " in Waldprechtsweier

Wonatsversammtung .
Durlach , Gietzereiarbeiter .

Montag de« 6 . Mai , abends 6 Uhr . im „ Lamm "

Versammlung
sämtlicher im Uezirk Aurlach beschäftigten Hießerei -

arbeiter.
Tagesordnung :

Vortrag des ArdrilrrlklrrktSr A. Willi über : „Die
Unfallversicherung**.

Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen erwartet
Die Ortsverwaltung .

SojiMrulllkralWe Partei Rintheim.
Sonntag de» 5 . Mai , nachmittags 3 Uhr findet Im Gasthau»

| ut Friedrichskrone unsere diesjährige 1786

ai -Keier
f
tatt, unter Mitwirkung der hiesigen Musikkavell«, der beiden Gesangverein«
owie der beiden Turnvereine . Festrede » geholten von Grnoffe 8 . Rückert ,au» Karlsruhe . Bon abend» 8 Uhr ab Tanz und Retgrnfahre « de»

hiesigen Arbeiterradfahrerverein »
Zu dieser Veranstaltung laden wir die Rintheimer Parteigenoffen ,

sowie von Karlsruhe und Umgebung freundlich ein.
Das Festkomitee.

GrmttbkSknchtsmaht Psorcheim.
Atugölatt-Deröreitung.

Hierzu werden eine Anzahl Genoffen ersucht, sich SamStag abend
V» 6 Uhr im Arbetterfekretartat einzufinden . 1810

_ Der Kartellausschutz .
Jlrrbanb -kr Ötaafntf, Sisklrmk n. o . K.

Kiliale Pforzheim.
Samstag den 4 . Mai 1807 , abends 8 Uhr » findet im Saale

de» „ Bürgerdriin " unser 1774

9. Stiftungsfest
unter gefl . Mitwirkung de» Männerquartett » . Schwarzwald" unter Leitungdes Herrn Musikdirektors A . W . Baal , verbunden mit Gabenverlosungund Tanz statt, wozu wir unsere Mitglieder mit Angehörigen, sowie
Freunde und Gönner unserer Sache höflichst einladen.

Der Vorstand .
Sarteuabgabe r Freitag den 3. Mat , abend» von 6—7 Uhr im

Lokal „goldener Falken". Turnstrahe 11 , woselbst auch uns zugedachteGaben zur Verlosung entgegen genommen werden.

ArbeitklMlihlvkrrlll Krötzingkn.
Zu der am Sonntag den 8 . Mai , abends 7 Uhr » im Gasthaus

zum „ Grünen Wald " stattfindenden 1799

Maifeier
bestehend au» Konzert , Festrede , gehalten von Landtagsabgeordnetem
W . Kolb , Theateranfführungen , Verlosung und Tanz , laden wir
die Partei - und Geiverkschaftsgeaoffeu soivie die Brützinger Arbeiterschaft
frerindl. ein.

IV Eintritt frei ! ' W9
Der Vorstand .

3n der Zeit vom 1 . Mai bis 1 . Sep - !
! tember bleiben unsere Geschäfte an Sonn -
l u . gesetzl. Feiertagen nur vormittags von

7 geöffnet.
? {annkuch«C‘

CS. m . b. H .

Für Mkchlle
bezahlt die höchsten Preffe 1607

Lrnst 3ahn.
Durlach , Lammstrafie 30 .

Klridemchm» LL « :.
Werderplatz 33 , 2. Et .

Spottrowa, -va : ™«
Werderstraste 31 , 4. St .

Gesangverein Gleicbbeit karlsrube.
Samstag den 11 . Mai . abends 8 Uhr findet im Kollosenmssaale , Wald-

straße 16/18 unsere

Falinemueilfe
unter freundlicher Mitwirkung der hiesigen und mehrerer auswärtiger Brudervereine
statt, wozu Freunde und Gönner des Gesangvereins Gleichheit eingeladen sind. 1793

Sonntag de» 12 . Mai , % 3 Uhr beginnend, findet in Rüppurr im „Grünen
Baum " bei Ade ein

tt Großes Gartenfest
mit Preisschietzen usw. statt. Abmarsch Punkt 2 Uhr am

'
Tivoli . Zur zahlreichen Be¬

teiligung ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

NB. Programme zur Fahnenweihe k 30 Pfg . berechtigen zum Eintritt und sind
tm Vorverkauf zu haben bei Mitglied Friedrich Kurzmann , Zigarrengeschäft, Rüppurrer -
stratze 8, Moritz Lutz (Lokal) bei den Sängern de» Gesangverein» Gleichheit sowie abends
an der Kaffe . D. O .

Neu eingeführt !
«»

prima Qualität

per Stück 30 Pfg .
empfehlen 1815

Pfannkuch & Go.
bekannten
Verkaufsstellen.

Zauber
verleiht jedem Gesicht ein rosige »,
iugendfrischesAnssehen , zarte, weihe ,
sammetweichel Haut und blendend

schöner Teint .
Alles dies erzeugt di« echte

Aeckkvpferd-Mtllmlch -Zkife
von zsergman » n. go.» Aadebtuk
mit Ssutzmarke : Steckenpferd .

1 St . 50 Pf in der Aronraapothcke,tähringerstrahe 48, Adterapotheke,
lilhelmstrahe, Internat . Apotheke,

Kaiserstrahe 80 , Wilhelm - ltpotheke,
Lesstngstr . 4 , K. Wirker, Kaisrrstr. 223,
Htt « Ifischer , Karlslr. 74 , ßark
ztatß , Hofdrogerie, M . A. Kch » a-rb,
Hoflief-, Drogerie ._ 1794

Süjinlbrmokrut. Herrin Möhmgen.
Am Samstag den 4 . Mai findet im Lokal zum „ Sternen " unsere

Mai - Feier
statt . Dortrag des Genoffen E . Koch über : 1793

».Me Ieäeuiuvg der Maifeier".
Genossen und Freund« der Sache find freundlichst eingeladen.

Der Verstand .

(fjeiottlifij) iiMfltlrll uni) SoM-ki». Partei
Mal-Kir».

Sonntag de» 8 . Mai , nachmittag - 3 Uhr , in der „ Bairischen
Bterhalle " 1798

Mai - Feier
verbunden mit musikalischen und theatralischen Aufführungen . Fest¬
redner : Kräuter -Freiburg .

Programme im Vorverkauf 20 Pfg ., an der Kaffe 30 Pfg .
ahlreichen Besuch erwartet

Das Komitee .

KrserWastskartkll und ZaM >-kM. Partei
fartwangcas.

Sonntag den 5 . Mat , abends halb 8 Uhr » findet im Saale
„ Fnrtwauger Hof " unsere diesjährige 1787

Maifeier
verbunden mit Festrede » mustkaltschen . theatralische « und komischen
Vorträge « sowie lebende » Bilder « statt.

Die Partei « und Gewerkschastsgenoffen find hierzu freundlichst ein-
geladen)

Die Kommission .

Gksaaßknei« Ka-eaia, e. p.
Todes-Artzeige.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unser« Mitglieder
| von dem Ableben unseres Mitgliedes 1818

rtsrru 2oref Wiesettjad
in Kenntnis zu setzen .

Beerdigung : SamStag den 4. Mai , vormittag » halb 11 Uhr
von der Friedb ffkapelle au».

Wir bitten um zahlreiche Beteiligung . 0
Karlsruhe den 2 . Mai 1907.

Der Vorstand .

Nachruf.
Am 1 . Mai verschied der frohere Vorsitzende

unseres Vereins

Herr Geheimerat

Gustav von Stoesser
im 81 . Lebensjahre.

Der Verstorbene war der Mitbegründer des
Vereins Volksbildung und seit Bestehen desselben bis
kurz vor seinem Tode erster Vorsitzender.

Wie er durch seine unermüdliche Tätigkeit in
der Leitung der Geschäfte sich um die Organisation
des Vereins grosse Verdienste erwarb, so haben wir
es vor allem seiner zielbewussten und stets opfer¬
bereiten Wirksamkeit zu verdanken, dass der Verein
ein Hauptfaktor wurde zur Verbreitung jener so wohl -
berechtigten Bestrebungen unserer Zeit, anch den
nichtbemittelten Kreisen unserer Bevölkerung wissen¬
schaftliche Belehrung und höhere Bildung darzubieten.

Wir werden dem Verstorbenen für immer ein
dankbares Andenken bewahren.

Karlsruhe, den 2. Mai 1907.

im Der Verein Volksblldmig.

■ i
Dnt großen Saal der

Z „Eintracht"
Karlsruhe . Karlfriedrichfir.,

finden von
Samstag de» 4 . Mai , täglich
von abends 8y 2 Uhr ab sowie
Sonntag , Mittwoch u Samstag

nachmittags von 4 Uhr ab

chroße kinematograph.
Vorführungen

mit Konzert de? eigenen Wiener Künstler » Orchesters statt
Diese Vorführungen geschehen in prächtiger Vollendung und

Raturtreue .
Zur Eröffnung gelangt auf einige Tage auher dem reich¬

haltigen Programm Der explodierte Dampfer Jena im Hafen
von Toulon zur Vorführung .

Preise der Plätze : Sperrsitz nummeriert Ml . 1 .30 ,
1 . Platz Mt . 1 .—, 2 . Platz 70 Pfg . , 3. Platz (Glaerie ) 50 Pfg.

Vorverkauf zu sämtlichen Vorstellungen bei Herrn Karl
Stiefel , Cigarrengeschäft, Karltriedrichstr. 19 und Herrn Ad.
Stauffert , Kaise ^str . 113 . 1805

Preis« der Plätze im Vorverkauf : Sperrsitz Mf . 1.40 »
1 . Platz 80 Pfg ., 2 . Platz 70 Pfg . , Galerie 30 Pfg .I

Kaffen -Eröffnung eine Stunde vor Beginn der Vorstellung.

Ausverkauf
in

Conserven
Soweit Vorrat

!lO °
|o Rabatt 10 #

|»
auf jede einzelne Dose «ach Listenpreise «

bei I

TfannkuchsC
G . m . b . H. I

in den bekannten Karlsruher Verkaufsstellen.

NB . Verlangen Sie bitte Oe den Filiale « Lou»
! ferven -PretSUste . 1S1» I

0 .

Statt jeder besonderen Anzeige .

Todesanzeige.
Freunden» Verwandten und Bekannten machen wir di«

traurige Mitteilung, datz es Gott dem AllmächUgen gefallen hat
unfern lieben und unvergeßlichenGatten , Bruder , Schwager und
Onkel 1817

Leopold öcbrmtt,
Schreiner ,

von seinem langen, schweren und mtt Geduld ertragenen Leiden .
46 :

. .
abzuruirn
im Alter von 4Ö Jahren zu erlösen und ihn in die ewig« Heimat

Die Beerdigung findet Sonntag den 5. Mai , nachmittags
4 Uhr in viettghetm » Amt Rastatt statt.

Korl»ruhe, den 3. Mai 1907.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Frau Lina Schmitt ,
geb . Ritter.

krauerhau » Rankestraste Nr. 8.
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